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höheremMaßeals andereeuropäischeJndustrial-
^7 wirtschaftenist die deutscheErzeugnisund Besitz
geselltenKapitals.Sie istjung,undraschemporgestiegen,
deshalbkonntesiedemruhigenSchrittdesFamilien¬
reichtumsnichtnachgehen;sie hattedenWettbewerb
mit denhöchstenLeistungenfremderTechnikundMassen¬
bewältigungzubestehen,deshalbmußtesiesichaufdie
GesamtheitdesNationalvermögensstützen,die Form
derAktiengesellschaftoder,bessergesagt,derWirtschafts¬
vereinigungwählenunddenReichtumdesKapitalisten
durchAktienoderAnteile,denWohlstanddesSparers
durchSchuldverschreibungengewinnen.
Das Familienunternehmenkonntesich nicht be¬

haupten; teils aus gesellschaftlichenGründen,weil
eineneu bereicherte,sichaufwälzendeOberschichtvon
Geschlechtzu Geschlechtungeduldigihre Wünscheund
Aufgabenwechselte,teils weil der Begriff neuzeit¬
licher Industrie beschleunigtesWachstumeinschließt,
mithindauerndeKapitalzufuhrfordert,diederFamilien¬
stammnicht erschwingenkann. Das Bild familiärer
Unternehmungenvon jahrzehntelangnahezugleich
bleibendemUmfang,dasbis vor kurzemdieSchweiz,
Frankreich,Belgien, zum Teil Englandboten, und
das vorzeitenauchunsererWirtschaftals wünschens¬
werteForm eindringlicher,ausschließlichauf Qualität
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gestellterArbeiterschien,setztemäßigenLandesumfang,
gleichbleibendeTechnikodermonopolartigeVorzugslage
derErzeugungoderdesAbsatzesvoraus,undscheiterte
schließlichfastüberallandenForderungenderWeltwirt¬
schaft;für diedeutscheWirtschaftsaufgabe,dieaufLohn¬
arbeit im Sinne der VerarbeitungundVeredelung
fremderRohstoffeberuht,blieb die Dauerformdes
persönlichenUnternehmertumsnahezuohneAnwen¬
dung. Trotzdemist die fiktiv gewordeneUrvorstellung
vomwachstumlosen,persönlichenUnternehmen,gleich¬
wie mancheandereTheoriegebliebeneUrvorstellung
aus denAnfängendesUnternehmertums,durchdie
MachtdesUnbewußtenlebendigundfür dieöffentliche
Auffassung,für Gesetzgebungund Rechtsprechungbe¬
stimmendgeblieben.
SubstitutiondesGrundeshabeichin anderenSchriften

dieErscheinunggenannt,dieallemenschlichenEinrich¬
tungenim LaufeihresAlternszu befallenpflegt:die
EinrichtungbehältihrenNamenundeinzelneZügeihrer
ursprünglichenWirksamkeit,obgleichunmerklichihre
Voraussetzungen,häufig ihre Ziele und ihr inneres
Wesensichgeänderthaben/ähnlichwie esmit einerver¬
lassenenMuschelschalegeschieht,in derGenerationenfrem¬
derGeschöpfenacheinanderihreWohnungaufschlagen.
AuchdieWirtschaftsgesellschaftistvondieserErscheinung
betroffenworden:sieistin ihremheutigenWesenetwas
durchausVerschiedenesvondem,wasihrewestlichenEr¬
finder und Gesetzgeber,Franzosen,Belgierund Eng¬
länder,gewolltundgeschaffenhaben.
Von den französischenAktiengesellschaften,die den

bezeichnendenNamen anonymeGesellschafttragen,
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stehenvieledemUrbildnochhinlänglichnahe.Einebe¬
schränkteZahl vonKaufleuten,etwasiebenoderzehn,
habensichentschlossen,einUnternehmengemeinsamzu
errichten,dasdieMittel deseinzelnenübersteigt,oder
dasmitRisikenverbundenist,sodaßsienichtdieHaftung
ihresVermögenszu wagenwünschen.Sie sindzum
Notar gegangenund habendie anonymeGesellschaft
gegründet,derenKapitalin abgerundeteAktienbeträge
geteiltist, sodaßes jedemfreisteht,nachseinenVer¬
hältnissenmehroderwenigerbeizutragen;dasGesetz
sichertihnen dasRecht,dieseAnteile in Abschnitten
zuveräußernundzu vererben,dochspieltdiesesRecht
in ihren AbsichtenkeineerheblicheRolle, denn sie
sind vorwiegendgewillt, das Gesellschaftsverhältnis
lebenslänglichzuerhalten.
Um daseigene,gemeinsameGeschäftzuverwalten,

nichtumeinefremdeGeschäftsleitungzu beaufsichtigen,
habensieeineKörperschaftgebildet,diesieVerwaltungs¬
rat, nichtAufsichtsrat,nennen;ihr gehörenalle stärker
Beteiligtenan,mitAusnahmederer,dienichtmitzuwirken
wünschen;darüberhinausursprünglichselteneinAußen¬
stehender,gelegentlichein sachverständigerFachmann.
DieseAdministratoren— in EnglandheißensieDirek¬
toren—sinddieeigentlichenTrägerderGeschäfte.Sie
tretenwöchentlich,nachBedarfhäufiger,zu Sitzungen
zusammenundberatenalleerheblicherenVorkommnisse.
Sie habeneinenSekretärangestellt,derihreProtokolle
schreibt,undeinenGeschäftsführer,derfür laufendeAn¬
gelegenheitenihr Beauftragterist,zumeistmit rechtbe¬
schränktenBefugnissen.Kommtim LaufederWocheein
Geschäftsmann,derVorschlägemachenwill, sowird er.
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wennkeinAdministratorzugegenist,vomGeschäftsführer
empfangenund nachvielemRedenauf die nächste
SitzungderVerwaltungvertröstet.WächstderGeschäfts¬
umfang, so werdeneinzelneVerwaltungsmitglieder
delegiert;sieerscheinendanntäglichin denGeschäfts¬
räumenundbeteiligensicheinigeStundenlanganden
laufendenArbeiten.Zu EndedesGeschäftsjahreser¬
stattendie Administratorendenübrigen,nichtan der
VerwaltungbeteiligtenGesellschafternBericht,emp¬
fangenEntlastungundeineVergütung,dievomErträg¬
nis abhängtund der vorzugsweisegeleistetenArbeit
entspricht.
DiesergemächlicheVerwaltungsgangsetztVerhältnisse

voraus,wie siezu BeginndermechanistischenEpoche
häufigerwarenund in denLändernstarkerEntwick¬
lung,AmerikaundDeutschland,seltengewordensind.
KleineundmittlereUnternehmungen,derenGeschäfts¬
kreisvonWochezuWochein wenigenStundenüber¬
blicktwerdenkann,gleichbleibendeBetriebe,von der
Art der Bergwerke,Spezialfabriken,Provinzbanken,
die Jahre hindurchmit unverändertenArbeitsmitteln
und Methodenauskommen,seltenvor plötzlichauf¬
tauchendenGefahrenstehenodereilige,entscheidende
Beschlüssefassenmüssen,Geschäfte,derenWesennicht
dieNotwendigkeitdesWachstums,derorganisatorischen
Ausbreitung,der Kapitalvermehrungfordert: solche
Übergangsgebildezwischender altenpersönlichenund
der heutigenmassenbezwingendenUnternehmungsform
habensichnur in denwestlichenLändernin größerer
Zahlerhaltenkönnen;ihre Unfähigkeit,dentechnischen
ForderungendesGroßbetriebeszugehorchenunddem
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WettbewerbderdeutschenundamerikanischenArbeits¬
weisestandzuhalten,hatzudemweltbewegendenWirt-
schaftszwiespaltEuropasbeigetragen.
Deutschlandfreilichhat die Form der Großunter¬

nehmungnichtgeschaffen;wie es ja insgemeinnicht
unseregeschichtlicheAufgabeundLeistungwar.Formen
zu finden,sondernüberkommeneGefäßemit neuem,
schöpferischemGehaltzu füllen. Die Banken,Eisen¬
bahnen,Kolonialgesellschaften,städtischenBetriebsunter¬
nehmungenFrankreichsund Englands,späterhindie
WirtschaftskörperAmerikas,sindunsVorlagengewesen,
diewir nachgebildet,umgestaltet,zuweilenübertroffen
haben.Durchdie EpochedesAufschwungsim letzten
Viertel desvorigenJahrhundertsist Deutschlanddas
Landder europäischenGroßunternehmunggeworden;
durchebendiesenAufschwungsindwir befähigt,vielleicht
auchgezwungen,denheutigenKrieg zu führen;auf
andererGrundlageaberhättenwir derArmut unseres
Bodensdie Berechtigungzu einerstaatlichenMacht¬
stellungnichtabgetrotzt,wir wärenein rückwärtsge¬
wandtes,demösterreichischennachstehendesWirtschafts¬
gebietgeblieben.Unvergessenbleibt die mitwirkende
HilfskraftunsererFinanz, die zwar in berechtigtem
Interesse,dochmitKühnheitundWagemutdenkapitali¬
stischenBodenfür dieGroßunternehmungebnete,indem
siedasLandanneuartigeWerte,insonderheitdieObliga¬
tionen,gewöhnte,und, von westlicherÜberlieferung
abweichend,dieGeldinstitutezu Jndustrialbankenum¬
schuf,dieihreeigenenMittel freidenkendderProduktions¬
wirtschaftdarboten.
DurchdenWegvonderFamilien-undSozienunter-
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nehmungzur Großunternehmungist die Substitution
desGrundesfür unsereWirtschaftsgesellschaften,ihre
Organe,ihre Betriebs-und Verwaltungsformenein¬
getreten;dochwederdieWissenschaft,nochdieGesetz¬
gebung,nochdieRechtsprechunghatvondieserinneren
WandlungdesDaseinsgrundesundderWirkungsweise
Vermerkgenommen;lediglicheineReiheständigwieder¬
kehrenderKonflikte,die man als zufälligeoderwill¬
kürlichehinnimmt,sindin dasBewußtseinderöffentlichen
Meinunggedrungen.DieseKonfliktespielenin General¬
versammlungen,Prozessenund Handelsberichten;sie
werdenkaumvonanderenalsInteressentenundeinzelnen
Juristenbeachtet,und vorwiegendim Sinne desHer¬
kömmlichenbeurteilt.
Die VerwaltungeinerGroßunternehmungübertrifft

an Arbeitsumfang,an Personalaufbauundan raschem
WechselderAufgabendieRegierungeinesKleinstaates
vonheuteunddieeinesGroßstaatesvorhundertJahren.
Ich wüßtekeineZeitundkeineStellederErde,Amerika
eingeschlossen,wo jahraus,jahreinmit gleicherGe¬
schwindigkeit,Sicherheit,Verantwortungein ähnliches
Tagesmaßvon Verfügungs-und Verwaltungsarbeit
schöpferischerArt geleistetwordenwäre,wie an den
leitendenStellenunsererGroßunternehmungen.Von
staatsmännischerArbeitunterscheidetsichdieseTätigkeit
durchdieAusschaltunghemmenderInstanzen,durchdie
NotwendigkeitschleunigsterEntschließungunddurchdie
Ungeteiltheitder Verantwortung;von frühererGe¬
schäftsarbeitunterscheidetsiesichdurchdenUmfangdes
Gebiets,denstetigenWechselderAufgabenundProbleme
unddurchdasVerwaltungswerkzeugderOrganisation.
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Die gefährlicheSchwierigkeitdieserArbeitsweiseliegt
im ProblemderEinheitlichkeitderPolitikundLeitung.
DauerndeBerührungderleitendenSpitzenistdurchden
DrangderTagesarbeiterschwert;regelmäßigeSitzungen
könnennur daswesentlichNotwendigste,und zumeist
nur dasGeschehenestreifen;Persönlichkeiten,die alle
HauptgebietederWirtschaft:Technik,Produktion,Ver¬
waltung,FinanzundHandelzu überblickenvermögen,
sindselten.
AusdiesenVoraussetzungenergibtsich,daßdieSub¬

stitutiondeöGrundesdenganzenformalen,verfassungs-
undverwaltungsmäßigenAufbauderGroßunternehmung
ergreifenund unter der Oberflächefortbestehender
NamenundEinrichtungenfolgendermaßenumgestalten
mußte.
1. LängstruhtdieVerantwortungderUnternehmung

nichtmehr beim Verwaltungsrat,dem das deutsche
Gesetzin dunklerErkenntnisderWandlungdenNamen
Aufsichtsratgegebenhat, demabernochimmereine
Anzahlderalten,unverwirklichbargewordenenHaftbar¬
keitenauferlegtsind. Die gesamteLeitungderGroß¬
unternehmungenliegt vielmehrin den Händender
Direktorien,einschließlicheinzelnerwenigerBeauftragter,
die etwaaus formalenGründennichtdemVorstand,
sonderndemAufsichtsrateinerGesellschaftangehören
und durch besondereMandate zur Mitarbeit den:
DirektoriumzurVerfügunggestelltsind.
WollteeinAufsichtsratauchnur vondenwichtigeren

GeschäfteneinerGroßunternehmungKenntnisnehmen
—geschweigesieberaten—,sowürdeesnichtgenügen,
daßer in Permanenztagte,undzwarjedenTag,ein-
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schließlichSonntags,vierundzwanzigStunden lang.
DenndadereinzelneDirektorselbst,sofernerseinAmt
versieht,nur wichtigeGeschäfteerledigt,sobelauftsich
bei achtstündigerArbeitszeitund einemfünfköpfigen
Direktorium,diezukontrollierendeTätigkeitauf vierzig
täglicheArbeitsstunden,undesistkeineswegsgesagt,daß
einAußenstehendereineArbeitebensoschnellkontrolliert,
wie ein ständigerBearbeiterund Fachmannmit den
Mitteln seinertechnischenund persönlichenKenntnis
undErfahrungsieerledigt.EsmüßtealsoeinAufsichts¬
rat, wollte er seinergesetzlichenPflicht genügen,sich
teilen— wasdasGesetznichtanerkennt— undseine
MitgliedereinzelnjedemDirektordenTag langgegen¬
übersetzen.Dann aber wäre der Aufsichtsratzum
Vorstandgeworden,freilichmit mindererErfahrung
und Vorbildung,und wennwiderErwartender ur¬
sprünglicheVorstandsichseineVerdoppelungdurch
ein kritischesSpiegelbildgefallenließe,somüßteeine
neueBehördegeschaffenwerden,um nachGesetzes
Willen die aufgelösteKontrollinstanzvon neuemzu
kontrollieren.
Seltsamberührtes, wennaus denUrteilssprüchen

höchsterGerichtehervorgeht,daßrichterlichenAittori-
tätendieserganzeSachverhaltund seineinnereNot¬
wendigkeitunbekanntist,daßsievielmehrdavonüberzeugt
sind,jedesAufsichtsratsmitgliedmüssevonallenwichti¬
gerenGeschäftennichtnur Einsichtgenommen,sondern
beratenddabeimitgewirkthaben.
NichtvielandersistesumdieÜberwachungundPrü¬

fungderBücherundBilanzenbestellt,soferneineGroß¬
unternehmungüber eine Vielzahlvon Aweignieder-



lassungenund Fabrikationsstättenmit gesonderterAb¬
rechnungverfügt.Bei dernichtphantastischenZahlvon
hundertNiederlassungen,wobeiangeographischeTren¬
nung,jedochnichtanüberseeischeEntfernunggedachtist,
würdeeinegewissenhafteJahresprüfungin einemJahre
nichtbeendetwerdenkönnen.
WelcheAufgabebleibtnun demAufsichtsrat,wenn

seinehauptsächlichenObliegenheiten,nichtnur die ur¬
sprünglicheAufgabederGeschäftsführung,sondernauch
die gesetzlichePflicht der Geschäftsaufsichtihm ver¬
kümmertsind?Hater durchSubstitutiondesGrundes
überhauptseineDaseinsberechtigungverloren?
Ich glaubenicht. Zunächstwirkt er, soseltsames

klingenmag,durchseinVorhandensein;wie vormals
die Engländervonihrer Flotte sagten:in being. Es
liegt einesonderbareMachtim Vorhandenseineiner
gesetzlichen,wenn auchpassivenInstanz,eineMacht
freilich,die nichtüberhandnehmendarf. Daherist es
nichtsowidersinnig,wie es denAnscheinhat, wenn
in Preußen,demLandedernominellenVerantwortlich¬
keiten,vielfachderjenigefür denErfolggepriesenwird,
in dessenNamener errungenwurde,obwohler selbst
nur insoweitdaranbeteiligtwar, daßer ihn nichtver¬
hinderte. Es liegt anderseitsWahrheitin der Auf¬
fassung,daßübermäßigepersönlicheMachtdurchEin¬
schaltunghemmender,etwaparlamentarischerInstanzen,
vorheftigenEntschlüssenbewahrtwird,undesistmanch¬
mal behauptetworden,der gegenwärtigeKrieghätte
vermiedenwerdenkönnen,wennnichtlediglichstaats-
männischerunddynastischerVerkehr,sondernauchparla-
nientarischeBeratungdieVerhandlungengetragenhätte.
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DenktmandieInstanzhinweg,vonderdieGeschäfts¬
führerderGroßunternehmungwissen,daßsiebefugtist,
EinsichtundAufklärungzuverlangen,jaGenehmigungen
zu verweigern,von dersieanderseitserwartenkönnen,
in schwierigenLagen,Verhandlungen,Geschäftsabschlüs¬
senunterstütztzuwerden,sowird derwertvolleVorteil
ersichtlich,dendasbloßeVorhandenseindieserAufsichts¬
behördegewährt:Stetigkeit.
Es tritt hinzu die persönlicheTätigkeit,die jeder

einzelneeinessolchenKreiseszu leistenbestimmtund
fastausnahmsloszuleistenbereitist,obwohlsiemit dem
WortlautderbestehendenGesetzenichtdasmindestezu
tun hat; eineTätigkeit,vonderdieGeschäftsführerin
wachsendemMaßeGebrauchmachenund in weit er¬
höhtemMaßeGebrauchmachenkönnten. '
Der Begriff desGroßaktionärshat derGroßunter¬

nehmunggegenüber,derenKapitalsichnachZehnern,
ja nachHundertenvonMillionenbemißt,anBedeutung
verloren;Großaktionäregehörenden Aufsichtsräten
dieserGesellschaftennichtmehrim früherenMaßean.
AuchdieUnsitteausderFrühzeitdesGroßkapitalismus,
Günstlinge,Hausfreunde,Pfründner,Pensionierteund
Namensträgerzu wählen,ist nahezuabgetan.Heute
setzendieKreisesichüberwiegendzusammenausFinanz¬
leuten,als Emissionsgarantender Werte und Treu¬
händernderAktionäre;ausehemaligenDirektoren,als
KennernderGeschäfte;austechnischenund juristischen
Sachverständigen;aus Großindustriellenbenachbarter,
befreundeter,auftraggebenderund auftragnehmender
Gebiete.Da dieGroßunternehmungnichtalseinWirt¬
schaftskörperfür sichsteht,dasieeinGliedimWirtschafts¬
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ganzendesLandes,ja derWelt bedeutet,sobedarfsie
der Bundesgenossenschaftenund Freundschaften,der
unmittelbaren,rechtzeitigenund maßgebendenUnter¬
richtung,desEinblicks,ja desEinflussesaufbenachbarte
Gebiete;siekannesnichtdulden,daßandere,besserver¬
bündeteUnternehmungendesInlandesundAuslandes
ihr dieQuellenabgraben.Der KreisvonBeratern,die
siezuwählenberechtigt,veranlaßtundbefähigtist,kann
undsollsichausdenhervorragendstenWirtschaftsordnern
zusammensetzen.In solchemKreisewird diepersönliche
Tätigkeitdeseinzelnen,wennsienichtaufdieTeilnahme
an seltenenund großenSitzungenbeschränkt,sondern
richtigherangezogenundgeleitetwird, zubedeutenden
Ergebnissenführen,gleichviel,obsieaufBegutachtung,
Auskunft,AnknüpfungvonVerbindungen,Finanzierung,
BeschaffungvonArbeit,Erperimentation,Verhandlung
oderirgendwelcheandereHilfsleistungsicherstreckt.Fast
immer werdendiesefreiwilligen,nur einemnahe¬
stehendenVertrauensmanns,FreundeundKennerdes
UnternehmenszumutbarenundanvertraubarenLeistun¬
gen mit Hingebungund Freudigkeitübernommen,
weil sie dem AusführendendasGefühl persönlicher
Mitwirkungund Verantwortungerwecken.Es gibt
zahlreicheMitgliedervonAufjichtsräten,die freiwillig
undohneSonderanspruchihre ganzeverfügbareZeit
ihremUnternehmenwidmen,undzwargeradefür diese
geschildertenLeistungen,die dasGesetznichtvonihnen
verlangt,währenddie verlangtenLeistungenundurch¬
führbargewordensind.
Zueinerfür dasDaseindesUnternehmensentscheiden¬

denBedeutungsteigertsichaberdieWirkungdesAuf-
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sichtsrats,wennKrisendesGeschäftsgangesoderder
Geschäftsführungeintreten;dieerstenbleibenim Laufe
der Zeit denUnternehmungenselten,die zweitennie
erspart.
VermindertsichdurchSchuldder Leitungoderder

UmständedieLeistungskraftundsomitdieErtragsfähig¬
keitderGesellschaft,sofällt vonselbstdieVerantwortung
und ArbeitslastdemAufsichtsratzu. Der vorhinals
theoretischgeschilderteFall tritt ein: der Aufsichtsrat
wird ohneVeränderungseinerVerfassungselbsttätig
zumDirektorium.Die vordemstillen,fastzeremoniösen
SitzungenzeigeneinverändertesBild; Gegensätzetreten
auf,eswirdüberPersonenundDingelebhaftin Kom¬
missionenundSonderberatungenverhandelt,derVor¬
sitzendeodereinandereserfahrenesMitgliedübernimmt
dieeigentlicheFührungundVerwaltungderGeschäfte
solange,bis entwederdurchWechselin denleitenden
StellenoderdurchNeuordnungundUmgestaltungdie
Besserung,oderim FallederUnheilbarkeit,dieAuflösung
eingetretenist.
KrisenderGeschäftsführungkönnenauchin ruhigen

Geschäftslagenzu jederZeit eintreten,entweder,was
bisweilengeschieht,durchZerwürfnisseim Vorstand,
oder,was unausbleiblichist, durchAusscheidenmaß¬
geblicherVorstandsmitglieder.Niemalsist die Frage
der Nachfolgeunlösbar,dennwenn auchstarkeund
persönlicheKräfte im Rahmenihrer selbstbestimmten
Arbeitsweiseschlechthinunersetzlichsind,soliegt gerade
darinProblemundAufgabeorganischerNachfolgerschaft,
daßWerkund Leistungin neuesGleichgewichtgesetzt
werden,unddaßdurchdenWechselderGeschlechterzu-
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gleichderWechselderUmweltin daslebendigeGefüge
eindringt.Da aberpolitischesundgeschäftlichesWirken
nichtminderpersönlichist als künstlerischesSchaffen,
indemesgleichfallsaufdieVerwirklichungeinesinnerlich
Erschautenabzielt,wird diePersonenfragederLeitung
zurSchicksalsfragedesUnternehmens.Ein starkerStaat
kann,wie ältere und jüngereErfahrungzeigt, ein
MenschenalterlangvonaufgespeichertenKräftenzehren;
einWirtschaftsunternehmen,undseiesdasstärkste,wird
bei falscherLeitungim LaufewenigerJahre nieder¬
brechen.DieseSchicksalsfragederFührerschaftaberist
diehöchsteundverantwortungsvollsteAufgabedesAuf¬
sichtsrats;anihr mußsichin gegebenenAbständenseine
Menschenkenntnisund organisatorischeKraft erproben.
Überblicktman diesenPflichtenkreis,so ergibt sich,

daßdieWandlungderWirtschaftsgesellschaftzurGroß¬
unternehmungzwar die Stellung des Aufsichtsrates
verändert,seineBedeutungaberehergesteigertals ge¬
schmälerthat. Nur einKreis vonKennernundOrd¬
nernderWirtschaftvermagsolchenAufgabengerecht
zu werden;hiermitist gewißnicht gesagt,daß jeder
der tatsächlichbestehendenKreise die geforderten
Eigenschaftenausnahmslosbesitze;dochhier ist vom
WesenderEinrichtung,nichtvonMängelndesEinzel¬
fallesdieRede.So, wie jedesfreiereMitgliedeiner
BehördesichseinenObliegenheitenentziehenkann,so
kanneinAufsichtsratsmitgliedseineStellungalsPfründe
mißbrauchen.DaßdiesinbedenklichemUmfangegeschieht,
habeichin fastdreißigjährigerErfahrungnichtfeststellen
können.Alle unserewirtschaftlichenEinrichtungensind
derVervollkommnungundder Fortbildungfähigund



gehenUmgestaltungenentgegen.Innerhalbderheutigen
OrdnungdasWesenunddieHandhabungderAufsichts¬
einrichtungschlechthinals Mißstand,ihre Träger als
Schädlingeund Parasitender Wirtschafthinzustellen,
wie es gelegentlichin der Tagesliteraturgeschieht,
stehtnichtan.
In diesemZusammenhangsindzweiTagesfragenzu

erwähnen:die Bezahlungder Aufsichtsratsstellenund
ihreHäufung.
Die Tätigkeitder Mitgliederist, wie wir gesehen

haben,vorwiegendeinegutachtlicheundberatende;sie
erfordertErfahrungund Autorität. ÜbermäßigeEnt-
löhnung zu Lastendes Nationaleinkommenshalte
ichauf jedemGebietfür schädlich,auchwennder aus¬
gesprocheneSeltenheits-und Meisterschaftswerteiner
Leistungeinberechnetwird; selbstdieRentenzahlungder
Gemeinschaft,diedemreichenErbenauf Grundseines
Daseinsgeleistetwird, scheintmir, wie in früheren
Schriften dargelegt,nicht unantastbar.In unserer
Wirtschaftsordnungjedoch,wie mutmaßlichin jeder
künftigen,wirdschaffendeundberatendeMeisterleistung,
gleichvielob auf künstlerischem,wissenschaftlichemoder
wirtschaftlichemGebiete,nichtmindestforderndvergeben
werdenkönnen.EinbewährterMalerwirdseineSkizze,
einberühmterArzt seineBeratung,eingroßerRechts¬
kundigerseinGutachtennichtnachArbeitsstundenbe¬
rechnenund nachTarifen zur Verfügungstellen;
dennin diesenscheinbarmühelosenLeistungenliegt
nichtbloßeinArbeitswert,sonderndasErgebniseines
Lebenskampfes,dessenVoraussetzungen,Mühen,Ge¬
fahrenund ErfolgeabseitsvonWirtschaftundWelt,
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vielfachim Gegensatzzu ihr, bewältigtundbezwungen
werdenmußten.Es wäreunbillig, demanerkannten
KennerderWirtschaft,dergleichfallsdieSummeseiner
Erfahrung,dieGefährdungseinesNamensund seiner
öffentlichenStellung einsetzt,den Gegenwertseiner
RatschlägeundIdeen vorzuenthaltenundseineTätig¬
keitnichtin dem'Maßehöherzuentlohnen,wie siesich
derArbeiteinesdauerndMitwirkendenannähert.Auch
hieristnichtzubestreiten,daßin manchengegenwärtigen
FällendieEntlöhnungdenWert dergeleistetenArbeit
erheblichüberschreitet,undzwarmeistbeisolchenUnter¬
nehmungen,die dankeinerglücklichenLageund Zeit
ihrenBeraternwenigLastmachen.GeradedieseFälle
springeninsAugeundverstimmen;denndieParadorie,
dieauödemGesagtensichleichterklärt,will niemand
einleuchten:daßdasblühendeUnternehmenfür weniger
Müheviel, daskrankefür vielMühewenigzahlt. Zu¬
meistabertretenVerwaltungspflichtenin der Mehr¬
zahlauf,unddiesführt unszuderFragederHäufung.
Es ist eineunorganischeund daherzu verwerfende

Aufgabe,gleichzeitigden Verwaltungendisparater,
beliebigzusammengewürfelterGesellschaftenanzuge¬
hören.NurderFinanzmann,derfür dieWertemissionen
zu sorgenhat und moralischhaftet,kannsichdieser
Obliegenheitnichtentziehen;er wird indessenguttun,
sichmit seinenAmtsgenossensoeinzuteilen,daßmög¬
lichstjedereingeschlossenesWirtschaftsgebietüberblickt.
Ein gewissenhafterIndustriellerwird größereVorsicht
übenmüssen;um derSchädigungseinerHauptaufgabe
undderZersplitterungzuentgehen,wird er jedeVer¬
suchungundjedenAntragablehnen,derihnvonseinem
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eigenenArbeitsgebietentfernt.Dennochwird aucher
derHäufungvonVerwaltungspflichtennichtentgehen,
wennseineIndustriederArt ist,daßsiedieFinanzierung
undÜberwachungneuerUnternehmungenfordert.
Dies aberist ein MerkmaldesGroßunternehmens,

daßesneueUnternehmungenzeugt.Der Wettbewerb
derVölkerund dieRationalisierungder Produktions¬
vorgängeführtdazu,daßvomUrstoffbiszurverfeinerten
FertigwaredieHerstellungunterdenkbarerVerringerung
der Zwischengewinne,der Transporteund Verluste
unduntermöglichsteinheitlicherÜberwachungsichvoll¬
zieht.DasGesetzderMassenerzeugungfordertorgani¬
sierteDezentralisationdesAbsatzes.Die Entstehung
vonNebenproduktenverlangtAufbereitung.Die fort¬
schreitendeTechnikerzwingtdie Organisierungdes
zögerndenBedarfs:derElektrikerwirdzumUnternehmer
vonKraftanlagenundBahnen,weil manvonihm den
Beweisfür dieDurchführbarkeitseinerTheorienfordert.
Jede dieserAufgabenführt zur Entstehungneuer

Unternehmungen,weil die Eigenartder Gebiete,die
Verschiedenheitder geographischenLage,die Sonder¬
formderBetriebeunddieAufbringungderMittel der
Zentralisationwiderstrebt.DasUnternehmenerweitert
sichzurGruppe,zumKonzern,erlebtFortpflanzungen
im drittenundviertenGeschlecht.Die EinheitderVer¬
waltungabermußdurchPersonalunionerhaltenbleiben.
KannmanauchdieAufsichtgeringfügigerundentfernter
GliederBeauftragtenundAuferzogenenüberlassen,so
müssenwiederumdiesein gewissenZusammenfassungen
überwachtwerden,und es entstehenHäufungenvon
Derwaltungspflichten,ähnlichdenenunsererZentral-
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behörden,dieauchihrerseitsmitwachsenderUnterteilung
undAusdehnungihrerAbteilungenundUnterabteilungen
zu rechnenhaben.EineGefahrentstehtausdieseman
sichorganischenVerhältnisnur dann,wennüberstürzt,
ohne Prüfung innerer Zusammengehörigkeit,ohne
Organisationskraft,Menschenkenntnisund wirtschaft¬
liches Urteil unzusammenhängendeGebildeerzeugt
werden,wennungezügelteMassensuchtsichüberUrteil
und Verantwortungwegsetzt.DieseGefahr ist die
gleichefür Menschen,UnternehmungenundStaaten.
2. Die SubstitutiondesGrundes,dieVeränderung

desWesensundderWirkungunterBeibehaltungder
Formhabenwir in derSpiegelungderVerwaltungs¬
instanzenderWirtschaftsgesellschaftbeobachtet.Weniger
sinnfällig,dochtiefergreifendhatdiegleicheErscheinung
aufdenlebendigenundbeherrschendenKörperdesUnter¬
nehmensgewirkt:aufdieGenossenschaftderBeteiligten
undihr Willensorgan,dieHauptversammlung.
Wir habengesehen:TrägerderGesellschaftwar ur¬

sprünglicheinekleineZahl vereinigterKaufleute;sie
hattensichzusammengeschlossen,um dauerndBesitzer
desUnternehmenszu bleibenund es fortlaufendzu
überwachen;ihreAbsichtgingaufeinstetigesErträgnis;
es konntensachlicheMeinungsverschiedenheitenunter
ihnenvorkommen,grundsätzlicheKonfliktezwischenihnen
unddemUnternehmenselbstkonntennichtbestehen.̂
Der Keim zur Wandlungwar gegeben,indemdas

Unternehmendochkeinpersönlicheswar;esbliebanonym
undwar bestimmt,weiterzuleben,auchwennseineBe¬
gründerstarbenoderausschieden;deshalbwarendie
Anteile vererbbarund übertragbar.An eine unbe-
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schränkteLebensdauer,alsoandenBegriffeinerabsoluten,
vomBesitzerlosgelöstenExistenz,wagtemanindessen
ursprünglichnichtzudenken;dasfranzösischeAktienrecht
schreibtnochheutediezeitlicheBegrenzungvor,diege¬
wöhnlichaufdreißigbis fünfzigJahrebemessenwurde.
Ein selbstbezweckterHandelmitAktienbegannindessen

sehrfrüh,in EnglandundHollandim 17.,in Frankreich
im 18.Jahrhundert,undmit ihm dieAgiotage,dasist,
im GegensatzzurKapitalsanlagedesbeteiligtenKauf¬
manns,dereinmaligeKapitalgewinndesGelegenheits¬
käufers,dem die Rente nicht den Lebensunterhalt,
sonderndiebewegendeKraft derBewertungbedeutet.
AktienhandelundAgiotagesinddiegefährlichenGaben,
die der jungenGroßunternehmungan dieWiegege¬
bundenwurden.
GegendieMitte des19.JahrhundertswardieMecha¬

nisierungderGewerbeunddesVerkehrssoweit vor¬
geschritten,daßderPariserBörsenhandelundin seinem
GefolgedieganzeneukapitalistischeVolksschichtsichum
denBesitzundHandelvonAktienderBanken,Bahnen,
Industrie-undKolonialgründungenbewegte.Daumiers
Griffel undBalzacsFederhabendieseWelt und ihre
Geschöpfe,dieMacaireundNutzingen,in dasArchivder
Menschheiteingetragen,unddieFrischederZeichnung
bezeugt,daßdasUrbildnochnichterloschenist. Jobber
und SchiebergründetenGesellschaften,Staatsbeamte
und Dichter,Gräfinnenund Grisettenhandeltenmit
Aktien;zuderAnonymitätderUnternehmungtrat die
AnonymitätderBesitzer.
DeutschlandwurdenachseinemSiegevon diesem

VeitstanzerfaßtundbüßtezehnJahrelangnachdem
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Zusammenbruchvon1873.SeitdemhatteureErfahrung
undwachsendewirtschaftlicheEinsichteinGleichgewicht
geschaffen,dasbis heutevorhält.
NochimmerbestehtdieUrgesellschaft,hauptsächlichim

Ausland;bei uns nur nochin Form der Familien¬
gründungund raschaussterbend.Die anonymeGroß¬
unternehmungbeherrschtdieWirtschaft,und fastjedes
mittlereUnternehmenwird gegründet,um Großunter¬
nehmungzu werden.Die Mittel der hochgesteigerten
Betriebsformaberkannnur diekapitalistischeGemein¬
schaftaufbringen;dieseFinanzierungvermittelnBanken
undBörsen.Der überwiegendeTeil derAktiengroßer
Unternehmungenwird an denBörsengehandeltund
täglichbewertet;derKursbewegtsichunaufhörlichund
jedeSchwankungdesErträgnisses,mit 15bis20multipli¬
ziert,hebtodersenktdenPreis.
DemKäuferbietetsichdoppelteAussichtunddoppelte

Gefahr:ändertsichdasErträgnis,sowächstoderfällt
seineRente,undgleichzeitig,im VielfachenderSchwan¬
kung,wächstoderfällt seinVermögen.
An sichist dieserVorgangvollkommensinnlos.Ist

ein Unternehmenstarkvon denZeitläuftenabhängig,
sodaßetwaim LaufevondreißigJahrenseinErträgnis
in dreijährigenPeriodenfünfmal sichauf 5% und
fünfmal auf 10% beläuft,sowird, wenn die Ver¬
waltungreinarithmetischbilanziertundausschüttet,der
Kurs je dreiJahrelangsichin denGrenzenvon 100
bis 120% undjeweilswiederdreiJahrelangzwischen
160und180% bewegen.DasUnternehmenundsein
innererWertistgenaudergleichegeblieben,derKäufer
aberhatunterUmständendieHälfteseinesangelegten
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Vermögensgewonnenoderverloren.Der Grunddes
Vorgangsliegt darin,daßdiemeistenMenschenesfür
grundsätzlichunmöglichhalten,in dieZukunftzublicken,
obwohlall unserHandelnin dieZukunfttragt;unddaß
umsomehreinMarktgeneigtist,jedengegenwärtigen
Zustandfür einenbleibendenanzusehen.
Es gibt somiteinenzweifachenBeweggrundfür den

ErwerbvonAktien:die eineGattungderKäuferer¬
wartet eineangemesseneVerzinsungihresangelegten
Kapitals,dieandereGattungerhoffteinenKursgewinn.
Die ersteGattung,vorwiegenddiedergrößerenVer¬

mögensverwaltungen,die nicht auf fortwährenden
Besitzwechseleingerichtetsind,beginntdamit,dasUnter¬
nehmenhinsichtlichseinersachlichenund persönlichen
Verhältnisseeingehendzuprüfen,bevorsiesichbeteiligt.
Veröffentlichungen,Berichte,Auskünfteund eigene
Erkundungenkönnenihr hierzudienen.Hat sie sich
aufGrund gewonnenenVertrauenszumGebiet,zum
WerkundzuseinenverantwortlichenTrägernbeteiligt,
sowünschtsieihrenBesitzzuerhalten,freilichindemsie
ihn dauerndbeobachtetund überwacht.Häufigwird
diesenAktionärenvonihrenGegenbildern,gelegentlich
auchvon derPresse,vorgeworfen,daßsienichtregel¬
mäßigeBesuchervon Hauptversammlungensind,und
dieseVersäumniswird ihnenalsNachlässigkeitgedeutet.
In langergeschäftlicherÜbunghabeichvoneinerSaum¬
seligkeitoderUnkenntnisdesernsthaftendeutschenAktien¬
besitzersnichtswahrgenommen.Geradediejenigen,die
im Vertrauenzu einer ihnen vertrauenswürdiger¬
scheinendenVerwaltungdie Vertretungihrer Anteile
einerBankodereinemBeauftragtenübergeben,sind
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häufigdie bestunterrichtetenEigentümer,vielfachfrei¬
willige Beraterder Verwaltungen.Der Versuch,sie
als trägeund gleichgültigherabzusetzen,wird vielfach
vonAntragstellernderzweitenKategoriewiederholt,die
sichin derHauptversammlungeinerMehrheitgegenüber¬
gestelltsehen.Allgemeinkannmansagen,daßzwischen
dendauernden,deranlagesuchendenGattungangehören¬
denAktionärenunddenVerwaltungenseltenKonflikte
bestehen;jedenfallssindihre Interessenmit denendes
Unternehmensin derRegelvollkommengleichgerichtet.
Die zweiteGattung,die desspekulativenAktionärs,

kauft,nichtum zu besitzen,sondernum zu verkaufen.
Ihm liegt daran,daßdasUnternehmenseinErtragnis
unddamitseinenKurs steigert,solangeer denAnteil
besitzt,und zwarmöglichstrasch,damiter schnellver¬
kaufsreifwerde,gleichvielaus welchemAnlaß und
mit welchenMitteln. Washinterdreingeschieht,kann
demGelegenheitsaktionärgleichgültigsein;verschlechtert
sichdas Unternehmen,so bietetdas zumaldie Be¬
ruhigung,daßer nichtzu früh verkaufthat. Es kommt
vor, daßer dasUnternehmennur demNamennach
kennt,an dessenGeschickener teilzunehmenundmit¬
zuwirkenberechtigtist; der LeitereinerBankfilialehat
esihm als „steigerungsfähig"empfohlen,oderein Be¬
kannterhatihm,wiedervulgäreAusdrucklautet,einen
Tip gegeben,denerwiederumvonjemandhat,dermit
einemanderenin Verbindungsteht,dervoneingeweihter
Seite etwasgehörthat. DieserAktionärhat etwas
gekauft,zuweilenmit fremdemGeld,vondemer nicht
weiß,wasesist,vondemerbloßhofft,daßesim Preise
steigenwird; esschwebtihmkaumvor,daßeseinMit¬
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besitzist an Bergwerken,FabrikenoderSchiffen:er
nenntes ein Papier. Erfüllt sichdie Hoffnungder
Preissteigerungnicht,sokannesgeschehen,daßer sich
seinerEigenschaftals Aktionärerinnert;er betritt die
Hauptversammlungals ein entschlossenerGegnerder
Verwaltung,unterUmständendesUnternehmensselbst,
dessenAnteilloszuwerdenernichtschnellgenugGelegen¬
heit gefundenhat; er verlangtAufklärungen,hält der
VerwaltungihreUnfähigkeitvor,ermahntsiezusoliderer
Geschäftsführung,sowie er selbstsiegewohntsei,be¬
antragtErhöhungderAusschüttungundschmäht,falls
sieabgelehntwird, dieTrägheitdervertretenen,per¬
sönlichabwesendenMehrheit.SelbstderFall ist nicht
selten,daß feindlichkonkurrierendeUnternehmungen
einenAbgesandtenalsAktionärausstattenund,gestützt
auf gesetzlicheRechte,Auskünftezu erzwingensuchen,
diedemgegnerischenInteressedienen.
Es bedarfkeinerErwähnung,daßjedeVerwaltung

in der Versammlungder Beteiligtendie ihr über¬
geordneteInstanzzusehenhat. Sie hatsichihrenBe¬
schlüssenzufügen,siehatihr jedevomGesetzgeforderte
Auskunftzuerteilen.Vor allemistesSachedesVer¬
handlungsleiters,einemjedenseinRechtzu schaffen,
jedenAntragernstzunehmen,sofernernichtoffenkundig
denInteressendesUnternehmenszuwiderläuft,dieEr¬
örterungnichtungebührlichzubeschränken,sonderndie
offeneAussprachegeradeüberdiejenigenPunktezuför¬
dern,diezurKritikAnlaßgeben:dennnichtsistschädlicher
in Staat undWirtschaftalsdasUnausgesprochene,der
unterdrückteVorwurf,diebeschönigteTat. Freilichwird
ernachLagederherrschendenNechtsanschauunggelegent-
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lichgezwungensein,demWohldesUnternehmensund
seinendauerndBeteiligtenzunahezutreten,umnicht
die RechtederHauptversammlungoderauchnur der
etwain ihr vertretenenGelegenheitsaktionarezu ver¬
kürzen.
Denn,soseltsames klingt,wederdieGesetzgebung,

nochdieRechtsprechung,nocheingroßerTeil derRechts¬
lehrer,WirtschaftskundigenundPublizistenweißetwas
von diesenVorgängenund Zuständen:von der Sub¬
stitutiondesGrundes,die hinsichtlichder Eigentümer
des Unternehmensstattgefundenhat, von den Gat¬
tungenderBeteiligtenund ihrendiametralentgegen¬
gesetztenInteressen,vonderLagederVerwaltungin¬
mittendieserKonflikte.AlledieseöffentlichenInstanzen
betrachtendieUnternehmungnochimmerals das,was
sieim Urzuständewar: gemeinsamesBesitztumgleich-
gesinnterUnternehmer.Sie kennenkeinenanderen
UnterschiedzwischenAktionärundAktionäralsdender
zu schützendenMinderheitund der gewalthaberischen
Mehrheit.Währendin älterenSatzungendasStimm¬
rechtnochvielfachan einemehrmonatigeBesitzdauer
gebundenwar, sowie staatlicheStimmrechtean eine
Niederlassungszeitgebundenzu seinpflegen,gibt nach
gegenwärtigerGepflogenheitdieheuteerworbeneoder
nurgelieheneAktiedasRechtzursofortigenHinterlegung
und zur AbstimmungnachneunzehnTagen. In be¬
rechtigtemInteresseanbewegtenVerhandlungennimmt
diePublizistikvielfachunbewußtfür denGelegenheits¬
aktionärParteiundtadeltdieAbwesenden.DieGesetz¬
gebungüberbietetsichim SchutzderMinderheitendurch
ProtestrechteundAnfechtungsgründe,die dennhäufig
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zu fetten Prozessenführen. AngeseheneRechtslehrer
verlangenjededenkbareAuskunfterteilungauchan die
MinderheitdersouveränenVersammlung,gleichviel,aus
wemdieseMinderheitbesteht,und gleichviel,ob das
Unternehmen,das nun einmal ein Erwerbsunter¬
nehmenist und allenseinenAktionären„gehört",ge¬
schädigtwird. AndereInteressenundAuffassungenals
diedesprivatwirtschaftlichenVerfügungsrechtswerden,
soweitmir dieLiteraturbekanntist, überhauptnicht
erörtert.
WasdieFragedesMinderheitsschutzesangeht,soist

abgesehenvomFall derRechtsverletzung,dernichtnur
dieMinderheit,sondernauchdieMehrheitbetrifft,nur
derseltene,gegenTreuundGlaubenstreitendeFall zu
berücksichtigen,wo einegewissenloseMehrheitin gesell-
fchaftsfremdemoder feindlichemInteresseVorteile
sucht,indemsiez. B. gegenSondervorteiledasUnter¬
nehmenan seineKonkurrentenauszulieferntrachtet.
Bleibendie Zweckeauf dasgemeinsameGesellschafts¬
interessebeschränkt,somuß,so unsozialdies klingen
mag, die einfacheoder satzungsgemäßqualifizierte
Mehrheitentscheiden.
Mit Ausnahmedes polnischenReichstageshat es

wohl nie ein Parlamentgegeben,in demvonRechts
wegendieMinderheitderMehrheitihrenWillen auf¬
zwingenkonnte.Das natürlicheRechteinerMinder¬
heitistes,vertretenzusein;diesesRechtistdenVölkern
in ihrenParlamentenfastdurchwegmangelhaftgewahrt
undnur bei Listenwahlgewährleistet.In derHaupt¬
versammlung,diehierineinerVolksversammlunggleicht,
istjede,auchdiekleinsteMinderheitzugelassenundstimm¬



fähig.Esließesichbegründen,wennauchschwieriggenug
durchführen,daßgewissengrößerenMinoritäten,etwa
voneinemViertel odereinemDrittel, dasRechtauf
Vertretungin derVerwaltungzugebilligtwürde;freilich
nursolange,alsderMinoritätsbetraggeschlossenhinter¬
legt bliebe. Die ungewollteWirkungwäre allerdings
die,daßdieMachtderBankenin denVerwaltungensich
erhöhte,sofernnichtsehrverwickelteAbhilfenerdachtwür¬
den.InnerhalbderVersammlungaberwird,solangedie
kapitalistischeOrdnungbesteht,dieMehrheitdesBesitzes
entscheidenmüssen,dennnurunterdieserVoraussetzung
undBedingungkanndemKapitalistenzugemutetwerden,
sein VermögeneinemUnternehmenanzuvertrauen;
anderenfallskönnteer auf denGedankenkommen,es
aufzuteilenund seinerseitsallenthalbenbei anderen
Minoritätsrechteauszuüben.
DemLeser,dermeineübrigenSchriftenkennt,und

geneigtseinkönnte,einenWiderspruchzwischendieser
entschiedenenBetonungderMehrheitsrechteundmeinen
allgemeinensozialenAnschauungenzudeuten,seifolgen¬
deszurErwägunganheimgestellt.
WederunsereWirtschaftsordnung,nochdie Form

unsererUnternehmung,nochdie Verfassungunseres
AktienwesensbetrachteichalseinEndgiltiges;ichglaube,
daßdieseDingevor ihremUmschwüngestehen,und
werdeGelegenheitfinden,Künftigesanzudeuten.So¬
langeaberdieseOrdnungenbestehen,gehtesnichtan,
aus dem veraltetenMechanismuswillkürlichTeile
herauszubrechenund durchKonstruktionenzu ersetzen,
dieeinemanderen,erdachtenMechanismusangehören.
KommtdieWandlung,sokommtsievon Grundaus,



durchneuegeistigeEinstellungen,undeinneuerGesamt¬
mechanismusist ihre Folge.
Im vorliegendenFalleaberlöstsichdieFragenoch

entschiedener,dennsieberuhtauf falscherAnalogie.
Wir allesindgeneigt,mit beginnenderSozialisierung

derEmpfindungdenschwächerenSchultern,demkleinen
Manneineinstweilennochviel zukühlesundabstraktes
Wohlwollenzuzuwenden.Es wird die Zeit kommen,
wo es keinenkleinenMann, sondernnur nochfreie
Männer gibt, wenn auchin allen Abstufungender
BerufeundVerantwortungen.Der heutigeBegriffdes
kleinenMannesführt jedochzuderseltsamenAnalogie
des kleinenAktionärs,die ihrerseitseinenAbglanz
jenesWohlwollensbeansprucht.
VomkleinenRennstallbesitzer,vomkleinenMajorats¬

herrnodervomkleinenKunstsammlermachtmanwirt¬
schaftlichnichtviel Aufhebens.Unddennochwäredas
SammelnguterKunstwerkeoderderBesitzeinesEigen¬
hausesdemMinderbemittelten,deresauchnur in be¬
scheidenstemMaße erschwingenkann, rätlicherund
mindergefährlich,alsderBesitzvonAktien.Die durch¬
schnittlicheVerzinsungder Aktie,am Kursegemessen,
war in Friedenszeitenetwa51/2—6%, diedersicheren
Obligationetwa4ya—5%, die derStaatsrenteetwa
4—4x/2%. Ich haltees für unverantwortlich,einem
Manne,der seineErsparnissenötig hat und sie bei¬
sammenhaltensoll, zu raten, einemJinsgewinnvon
einemvom HundertzuliebeeinenTeil seinesVer¬
mögensaufsSpiel zu setzen.Gewissenlosaberwird
derRat,wenner im Hinblickaufeinenzuerwartenden
Kursgewinnerteilt wird und somitzumBörsenspiel
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verführt,sofernnichtgardieVerleitungzurSpekulation
aufKrediteinbegriffenist. Die AktieistkeineKapitals¬
anlagefür denkleinenSparer; derkleineAktionärist
ein irregeführterVerwalterseinesVermögens,undes
isteinemjedenzuwünschen,daßer sichohneVerlustin
kurzerFrist seinesungeeignetenBesitzeszu entledigen
vermöchte.Ist aberderkleineAktionäreinansichwohl¬
habenderMann, der es liebt, seinenBesitzin kleine
spekulativePartikelzu zersplittern,sobieteter volks¬
wirtschaftlichkein-Interesse.Ist er widerWillen,durch
Erbschaftodersonstwie,in BesitzeineskleinenAktien¬
postensgekommen,sowirderwissen,waserzutun hat.
KapitalsanlagenmittlererundkleinerVermögensind

Staatsanleihen,Pfandbriefe,Stadtanleihenundsichere
industrielleSchuldverschreibungen.An ihnen ist kein
Mangel,undihreVerzinsungistangemessen.WerAktien
kauft,wird zumUnternehmerundTrägereinesRisikos.
Größere,vor allemsachverständigeVermögensverwal¬
tungenmögenessichleisten,vor allemderFachmann,
soweiternichtbeamtetist, einenTeil ihresVermögens
einervertrautenIndustriezuführen.
Ein Irrtum aberist es,wennunserwirtschaftliches

RechtsgefühleinenSonderschutzfür kapitalistischeBesitz¬
formensucht,dievonRechtswegennichtbestehensollten.
Erwägenswerterscheintes,wennschonetwaszur Für¬
sorgegegenmißleiteteKapitalsanlagengeschehensoll,
ob nicht durchGesetzesbestimmungdie Höhe des
Mindestanteilsauf ein Mehrfachesdes bisherigen
gesteigertwerdensollte. Man glaubenicht,daßder
zurAktienbeteiligungverleitetekleineundzersplitterte
Besitz,derüberdiesin jederKrisisdieEntwertungsgefahr
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steigert,einen erheblichenoder gar stützendenTeil
unsereswirtschaftendenVermögensausmacht.Wer in
dieWertschriftenverzeichnisseunsererBankenblickt,der
findet, daß einschließlichdes rein spekulativen,also
schlechthinverwerflichenKleinbesitzes,die Splitter-
beteiligungenzumkonsolidiertenBesitzin verschwinden¬
demVerhältnisstehen.
In eineseltsame,vonGesetzundÖffentlichkeitgleicher¬

weiseverkannteLage gerät durchden Konflikt des
Alten und Neueneine jedegewissenhaftund gerecht
denkendeVerwaltung.
Immer wiederschärfenGerichte,Nechtslehrerund

Zeitungenihr ein, siehabe,da sienur derAktionäre
wegendasei,sichin jederHinsichtnachderStimmung
der Hauptversammlung,als des souveränenOrgans
derAktionäre,zurichten.InnerhalbdieserVersammlung
wiederumhabesieganzbesondersauf denpersönlich
vertretenenAktienbesitzRücksichtzu nehmen,gleichviel,
wie großoderkleiner sei;dennderdurchVollmacht
vertreteneBesitzverurteilesichselbstdurchseineIndolenz.
Ich habeHauptversammlungenerlebt,in denenrechts¬
kundigeAktionäreeineAbstimmungnachKopfzahlder
Anwesendenverlangten,umüberdasetwatausendmal
größereVermögender rechtsgiltigvertretenenAb¬
wesendenzuverfügen.
WeiterschärftmanderVerwaltungein,sieseijeder

Mnderheit, wo nichtgar jedemAnwesenden,jegliche
Auskunftschuldig,ohneprüfenzu dürfen,in wessen
Interessesieverlangtwerde,und ob ihre Preisgabe
demUnternehmenschädlichsei;dennjederMitbesitzer,
auchwenneresdurchLeiheundaufTagegewordensei,
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habedasRecht,jedeEinzelheitseinesBesitzeszukennen.
Vor allemaberhabedieseKenntnissichaufdiegenaue
Aufstellungund VerwendungdesErtragnisseszu be¬
ziehen;innere Rückstellungendürfen nicht gemacht
werden,ohnedaßjeweilsdie ausdrücklicheGenehmi¬
gungeingeholtwerde;insbesondereaberhabealsgrund¬
sätzlichdie Norm zu gelten,daßeigentlichalles,was
verdientsei,ausgeschüttetwerdenmüsse,dennesbrauche
sichniemanddasErträgnisseineseigenenGeschäftes
vorenthaltenzu lassen.
Alle,diediesfordern,sindnachderLagedesgeltenden

Gesetzesim wesentlichen,nachderArt der öffentlichen
Auffassungfastdurchwegim Recht.Dennochführt die
rückhaltloseBefolgungdieserLeitsätzezu Folgerungen,
diedieVoraussetzungenunseresbestehendenWirtschafts¬
lebensaufheben.
Unternehmungenmit einigermaßengleichbleibenden

Erträgnissengibt es nicht,am wenigstenin unserer
jungenWirtschaftmit ihrenunaufhörlichentechnischen
Umstellungenund Revolutionen.Nicht einmal die
stillerenLebensformenderreinenBetriebsunternehmun-
gensindgegendieSchwankungenzeitlicherundörtlicher
Verhältnissegesichert.Die eigentlichenJugend-und
Alterserscheinungen,dieorganischenLebensbewegungen
derWirtschaftskörperwerdenwir überdiesnochspäter
zu betrachtenhaben.
BliebenundasUnternehmenohneinnerenAusgleich

demWechselder Zeitläufteüberlassen,sodaßes in
gutenJahrendievollenErträgnisseseinerArbeitver¬
teilteoderauchnur in deutlichsichtbarerFormbekannt
gäbe,in schlechtenJahrenaberertraglosbliebeoder



offenkundigvonseinenReservenzehrte,sowürdenach'
demKapitalisierungsgesetz,von dem wir gesprochen
haben,dieSchwankungderBewertungeineandauernde
undungeheuerlichesein.
Es würdendieVerhältnissesichwiederholen,diezu

BeginnderkapitalistischenEpochevorwalteten,wo jeder
Wert zumSpielpapierwurde,wo jedesGerücht,jede
vorzeitigeNachrichtdasgleichgewichtsloseThermometer
derKursebewegte,wotäglichVermögengewonnenund
verlorenwurden,undschließlichdochnurderkleineKreisder
Eingeweihten,derMacherundSchieberdenVorteilhatte.
Ein unschätzbaresGlückfür dieeuropäischeWirtschaft

istesgewesen,daßeinenunmehrvierzigjährigePeriode
derverhältnismäßigenStetigkeitderWertedenBörsen
langsamihreNervositätengenommenhat. Es ist heute
eineAusnahme,wennWertedurchBeeinflussungder
MeinungzusprunghaftenSpekulationssteigerungenoder
Entwertungenmißbrauchtwerden;und überwiegend
sindessolcheWerte,diederStetigkeitermangelnoder
mit Persönlichkeitenin Beziehungstehen,denenan
Kursbewegungengelegenist.
WennesheutedemSparerundkleinenKapitalisten

nicht zugemutetwerdendarf, sein Vermögendem
schwankenden,wennauchverhältnismäßigstetigenAktien¬
marktanzuvertrauen,sowürdeim Fallederallgemeinen
spekulativenBewegungüberhauptkein Finanzmann
mehrmit gutemGewissenzumAktienbesitzratenkönnen.
Der KapitalbedarfunsererWirtschaftwäre auf die
geringeTragfähigkeitund die Launeder Spekulation
gestellt,und ein Großunternehmenim Sinne des
heutigenAktienwesenswärenichtmehrmöglich.



Danebenaberwürdeeskaumzuerreichensein,daß
angesichtsbestehendermenschlicherSchwachendieUnzahl
derMitwirkendensichreineHändebewahrte.Von jeder
bedeutenderenTransaktionwissenheuteDutzende,von
jedemgünstigenJahresergebnisHunderte;dochdiese
Kenntnisnütztihnennichts,dasiezugleicherAeitwissen,
daßeinausgleichender,aufsSachlichegerichteterWille
dasEinzelergebniszurNebensachemacht,um dieSen¬
sationderSchwankungauszuschalten.Bestündedieser
ausgleichendeWille nicht,sowäredieSaat desMiß¬
trauensunvertilgbarzwischendie Geberund Träger
derVollmachtgestreut,undvonneuemdieUnerträglich¬
keit desgleichgewichtslosenSystemsder Wirtschafts¬
führungdargetan.
UnterwachsendenSchwierigkeitenist es bisherden

Trägern wirtschaftlicherVerantwortungmöglichge¬
wesen,demWillen zum Ausgleichund damit einer
hauptsächlichensittlichenundorganischenForderungdes
Wirtschaftslebenszudienen,ohnemit GesetzundAus¬
legungin Widerspruchzutreten.Sie habenessichnicht
verdrießenlassen,die Vorwürfe der Beteiligten,die
ErmahnungenderPublizistenunddieBelehrungender
Rechtskundigenhinzunehmenund gelassenzu beant¬
worten,die nichtwenigerbesagtenals denTadelder
Rechtsbeugung,des Eigenwillens,wo nicht gar der
Unbotmäßigkeitgegenden souveränenAuftraggeber.
VielleichthabensieeinenTeil derUnzufriedenheitver¬
dient,weil siees bisherunterlassenhaben,in klarer
DarstellungdenvollenHergangdergeschichtlichenEnt¬
wicklung,derSubstitutiondesGrundes,derwirtschaft¬
lichen Bedingtheitenzusammenhängendbekanntzu
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geben,wie eshier,soweitmeineKenntnisreicht,zum
erstenMalegeschieht.ReichendieseDarlegungennicht
hin, um denöffentlichenInstanzenins Bewußtseinzu
rufen,daßessichbeidenKörpernunserer'Großwirtschaft
nichtlediglichumGebildehandelt,dienachdenGrund¬
sätzenältererkaufmännischerSozietätsgeschäftezu be¬
urteilensind,sowäreesim Sinneunsereswirtschaft¬
lichenBestandesdringenderwünscht,wenndieGesetz¬
gebungsichvonneuemmitdenRechtsgrundlagenbefaßte
undsichentschiede,obsiediealtenoderdieneuenDaseins¬
bedingungenzu erhaltenwünscht.
Nun gäbeeseineradikaleAntwortauf allesbisher

Gesagte:nämlichdie Gegenfrage,ob dennüberhaupt
dieGroßunternehmungzuerhaltensei,wennsiesichso
schwerin denNahmenältererVorstellungenfügenläßt,
und obmannichtvielmehrmit ihr ein Endemachen
sollte,dadochwohleineVielzahlkleinererGebildeden
ungefügenMassenorganismenvorzuziehensei.
Die BedeutungdieserFragenötigt zu einer ab¬

schließendenBetrachtungüberdieLebensfunktionender
Großunternchmungundleitetüberzudergrundsätzlichen
FeststellungderTatsache,in derdieWesenswandlung,
die SubstitutiondesGrundesgipfelt: dieGroßunter¬
nehmungist heuteüberhauptnichtmehrlediglichein
GebildeprivatrechtlicherInteressen,sie ist vielmehr,
sowohleinzelnwie in ihrer Gesamtzahl,ein national¬
wirtschaftlicher,der GesamtheitangehörigerFaktor,
derzwarausseinerHerkunft,zuRechtoderzuUnrecht,
nochdieprivatrechtlichenZügedesreinenErwerbsunter¬
nehmenstragt, währender längstund in steigendem
Maße öffentlichenInteressendienstbargewordenist
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undhierdurchsicheinneuesDaseinsrechtgeschaffenhat.
SeineFortbildungim gemeinwirtschaftlichenSinneist
möglich,seineRückbildungzurreinprivatwirtschaftlichen
BindungoderseineAufteilungin kleinePrivatpartikel
ist undenkbar.
WennheutedieGeneralversammlungderDeutschen

Bankbefindet,daßderinnereWertdesUnternehmens
denKurswerterheblichübersteigt,daßesangesichtsun¬
sichererZeitenerwünschtsei,dieMittel zurückzuziehen,
um sie etwa in Reichsanleiheanzulegen:wenn sie
demgemäßmit Dreiviertelmehrheitbeschließt,dieBank
zu liquidieren,so ist der Beschlußprivatrechtlichun¬
antastbar.Eswird ein Liquidatorernannt,derdasge¬
waltigeWirtschaftsgewebezertrennt,die inländischen,
ausländischen,überseeischenNiederlassungenauflöst,die
Beteiligungenverkauft,dieBeamtenabfindetundent¬
läßt,dieGebäudeversteigert.DerBeschlußistunanfecht¬
bar, der Beschließendehandeltin befugterWahr¬
nehmungerworbenerRechte,die Durchführungist
gesetzlichgesichert,einVerlustan sichtbaremVermögen
der Nation findet nichtstatt,vielleichtwerdensogar
PartikeldesideellenVermögensgerettet,indemandere
Bankendiesenund jenenOrganisationsteilim ganzen
übernehmen:und dennochbleibt dem preußischen
Staat oderderReichsregierungnichtsübrig,als um¬
gehendein Sondergesetzzu erlassen,dasdenBeschluß
rückgängigmachtoderseineDurchführungsoregelt,daß
das Unternehmenmit verändertenBesitzverhältnissen
erhaltenbleibt.
Dasgleichetritt ein,wenneinesdergroßenRüstungs¬

werkeodereineder Gesellschaften,die Zehntausende
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von FamilienernährenodermerklicheBruchteiledes
Nationalvermögenskontrollieren,durchLiquidations-
beschluß,VermögensverfalloderkleinlichePrivatpolitik
in die Gefahrgerät,als GlieddesWirtschaftskörpers
abzusterbenoderauszuscheiden.
Der Krieg,denwir führen,hättenichtsechsMonate

lang geführtwerdenkönnen,wennnichtdie deutsche
Großunternehmungdie Umstellungsfähigkeiterwiesen
hätte,dieerforderlichwar,umneunZehnteldesdeutschen
ProduktionsbetriebesaufRüstungsarbeitzuwerfenund
die Wehrmaterialerzeugungzu verhundertfachen.Die
VorgängerinunsererIndustrie,die englische,die um
ein wenigesin der Konzentrationund Beweglichkeit
zurückgebliebenist, bedurfteeinesZeitraumes,deruns
dasLebengekostethätte,wennwir ihn für unshätten
in Rechnungstellenmüssen:nämlichzweierJahre,und
auchin diesemZeitraumhättedie englischeIndustrie
versagt,wennnichtdiereichere,höherkonzentrierteund
technischvorgeschrittenereamerikanischeihr zu Hilfe
geeiltwäre.
Man kannverschiedenerMeinungdarübersein,ob

Gebilde,diein soengerBeziehungnichtnurzurnationa¬
len Gesamtwirtschaft,sondernselbstzur nationalen
Existenzstehen,nichtfreier von privatwirtschaftlichen,
belastetermit staatlichenBindungenaufgerichtetsein
sollten;wieaberauchjemalsihreVerfassungsichgestalten
sollte,ihre Lebensnotwendigkeitin einemhöherenals
privatwirtschaftlichenSinne kannniemalsmehr be¬
strittenwerden.
Von allendiesenoffenkundigenDingenscheinendie¬

jenigenPublizistenundRechtslehrernichts,aberauch
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nichtszuwissen,diedasGroßunternehmenmit derElle
messen,diedemKramladenentnommenist,diein ihm
nichtsweitersehen,alsdieVereinigungvonKaufleuten
zu nutzbringendenGeschäften,unddiedenprivatrecht¬
lichenAnspruchdesEinzelaktionärsaufErtragundfreie
VerfügungalsalleinigeRichtliniefür GesetzundPraxis
geltenlassen.
Fassenwir denLebensbegriffdesGroßunternehmens

weiter,weilwir unsüberzeugthaben,daßesin deralten
Haut desprivatrechtlichenHandelsgeschäftslängstder
reinenVorteilswirtschaftentwachsensichAufgabenhat
auferlegenlassenmüssen,diegemeinwirtschaftliche,staat¬
licheundpolitischesind,sokönnenwir jedestaatssozia¬
listischeWeiterbildungdiesesÜbergangswesensfordern,
wenndiesunserertheoretischenÜberzeugungentspricht,
wir brauchenvor derAutonomisierungundVerstaat¬
lichungnichthaltzumachen;jedochsolangedasGebilde
in seinerjetzigenFormbesteht,habenwir esgegenZer¬
stückelungdurchprivatinteressiertenPartikularismuszu
schützen,gleichvielobhierdurchgelegentlichespekulative
Absichtendurchkreuztwerden;wir habenvor allem
seineLebensbedingungenzu prüfen und dafür zu
sorgen,daß dieseohne gewaltsameVerletzungder
RechteEinzelnerzumWohlederGemeinschafterhalten
bleiben.
Die LebensbedingungendesGroßunternehmenssind

aberaußerhalbdesengenKreisesseinerverantwort¬
lichenLeitersogutwieunbekannt;undesgilt auchhier
leiderderErfahrungssatzunsererüberspezialisiertenund
zersplittertenZeit, demwir unsereEntfremdungvon
politischerundgeschäftlicherBetrachtungundBetätigung
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verdanken:dieWissendenredennicht,unddieRedenden
wissennicht.
Ich will nichtbehaupten,daßdieallgemeineAnsicht

vonderLebenssicherheitdesUnternehmensdahingeht,
daßesgenüge,einpaareinigermaßenerfahreneMänner
andieSpitzezuberufen,sowiemanheuteetwaStaats¬
männervon irgendwoherholt und irgendwohinsetzt;
maßvolleBürostunden,gelegentlicheBesucheundKon¬
ferenzen,Klubsessel,dickeHavannazigarrenund alle
JahreeinguterEinfall tätendenRest,um einUnter¬
nehmenamLebenundin guterGesundheitzuerhalten,
sowieetwadieStaatsbahnundReichspostmalbessere,
mal schlechtereJahrehat und dennochewigjung und
unsterblichbleibt. AuchdemAußenstehendenmüßte
esauffallen,daßleichtesLeben,leichteAuffassungund
jene Großspurigkeit,Verschwendung,Prahlerei und
Protzerei,diemanchemdasWirtschaftslebenverächtlich
macht,sichseltenan denStellenechterVerantwortung
findet. Ist es anders,somögemanvon demUnter¬
nehmenabrücken;dennesist vomTodegezeichnet.
An denStellenderVerantwortungfühlt mandas,

was ichhier beweisenwill: daßein Unternehmen,so
groß,blühendundmächtigessei,unaufhörlichin Lebens¬
gefahrschwebtundum seinLebenkämpft;gefährdeter
als einMensch,nichtungefährdeterals einStaat, von
demman bis vor ldreiJahrenin Europaauchnicht
wußteoderwissenwollte,daßseinLebenundSchicksal
in jedemAugenblickvon der Bilanz seinerStärken
undSchwächen,Sicherungenund Irrtümer abhängt.
UnterLebensgefahrzu verstehenistnichtdieTodes¬

drohungfür dennächstenAugenblick,sonderndie Ge



fahr, von heutezu morgeneineuKrankheitskeimzu
schluckenodereinenscheinbargeringenUnfallzuerleiden,
derunheilbarnachgemessenerZeit zumSiechtumund
Endeführt.
Beim Unternehmen,an dessenLebensdauer,nach

demVorbildedesStaatesoderder totenHand,wir
Ansprüchestellen,die übermenschlichesMaß hinaus¬
gehen,wird es deutlicherals beimEinzelschicksal:daß
die unentrinnbareLebensgefahrim Lebenselbstliegt.
Der Staat ist dieWillensverkörperungeinesVolkes,

er lebt, solangedasVolkalsNationlebt, undbraucht
seinenDaseinsgrundnicht zu erneuern;dennsolange
dasKollektivwesenatmet,hat es einenWillen. Der
Dase'msgrunddesUnternehmenshingegenistdasbloße
wirtschaftlicheBedürfnis,seineLebenssunktionist eine
zeitlichewirtschaftlicheMethode.DasBedürfnisändert
seineForm und stirbt ab, die Methodeveraltet;ein
politischer,sozialer,technischerUmschwungkannbeide
fastim Augenblickeinzelnodervereintvernichten.Zu¬
gleich,sichselbstkaumbewußt,anderenkaummerklich,
alterndieMenschenundhängenumsomehranDingen
undMethoden,dieeinstmalskühnunderfolgreichwaren
und allmählichlandläufig,zuletztrückständiggeworden
sind.
Sofern es sichnichtum reine „Betriebe"handelt

—esfehltunsdasrechteGegenwortzuderBezeichnung
Exploitation,diemanhiernichtmit Ausbeutungüber¬
setzendarf —, wie Bergwerke,Bahnen,Wasserkräfte,
wird manfinden,daßvon denwenigenaltenUnter¬
nehmungen,diewir besitzen,nur ein sehrkleinerTeil
heutenochdieDingemacht,umderentwillenerbegründet
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wurde,nochsiemit denMitteln macht,die damals
üblichwaren.Wiederholt,manmöchtesagendauernd,
habenauchhier in wenigenJahrzehntenÄnderungen
desWesenskerns,SubstitutionendesGrundes,wiewir
sienannten,stattgefunden,undesistvondemursprüng¬
lichenGeschöpfkaumetwasanderesalsdieins Riesen¬
haftegewachseneSchalegeblieben.
Gern werdenden BesucherngroßerWerkekleine,

altertümlicheHäuserund Schuppengezeigt,die man
inmitten der Glaspalästeund Eisenhallenmit einem
AnflugvonRomantikundPietät erhaltenhat. „Hier
wurdeim Jahre 18.. begonnen;hier hat man das
unddasundsoundsogemacht."FührerundBesucher
lächeln,gedenkender „technischenFortschritte",der
„wachsendenBedürfnisse",des„steigendenWohlstandes"
undfühlensichalsKinderihrerZeit, dieeinEndgiltiges
erreichthat.Vielleichtahnensie,daßallegroßenGegen¬
bilder,die ebenvollendetwurden,nichtsanderesbe¬
deutenals abermalsromantischeRuinenfür "dieEnkel,
unddaßsieebennichtsanderesvor sichsehen,als den
organischenVorgangdesWachstumsundVerfalls,der
freilichin dentechnischenJahrzehntendurchbedeutendere
Maße und Geschwindigkeitensich anschaulicherge¬
machthat.
TäglichwerdenMillionenin künftigeRuinenverbaut;

eswerdenunerhörteAnlagenerrichtet,die manchmal
überholtsind,bevorsiestehen,unddennochdürfenwir
Mut und Freudeam Entwerfenund Schaffennicht
verlierenundmüssendasEntworfeneundGeschaffene
in Gedankenwenigstenssogestalten,als wärees für
eineEwigkeitbestimmt.
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NunwirdderkühleRechnerundKennerderBilanzen
sagen:„Aber esbezahltsichdoch.Wennmansoum¬
geht,sotut manesfreiwillig;mankönnteessonstbeim
alten belassen.Und überdies:wozudienendie Ab¬
schreibungen?"
Mantut esgern,abermantut esnichtfreiwillig. In

derTechnikgibteskeinHalt undkeinZurück,denndas
ZeitmaßwirdvonderWeltbestimmt.Obessichbezahlt
oderbelohnt,daswerdenwir gleichsehen;wasaberdie
Abschreibungenbetrifft, sobemessensiesichnachder
natürlichenAbnutzung.Es gibt klassischeWerke,deren
MaschinennichtdendrittenTeil ihrer vorgeschriebenen
Lebensdauererreichthaben;dreiMaschinengenerationen
habenderErneuerungPlatzmachenmüssen,bevorihre
Abnutzungmerklichwurde.
Doch:wennes sichschließlichbezahltmacht?Hier

liegtebendieUnsicherheitundGefahr.Rückblickendfrei¬
lichkönnenwir dieEntwicklungderTechnikverfolgen;
daliegenvor unsdiebefahrenenWege,dierichtigge¬
wähltenKreuzungen,die erfolgreichenEtappen.Die
Irrtümer, die verschüttetenIllusionen, die erfolglos
gebliebenen,sohochangepriesenenNeuerungenliegen
beiseite,im Dickicht,vernichtetund vergessen.Dem
Zukunftsblickaber bleibt alles fragwürdig;an jeder
Biegungdreifach,vierfach,ohneWegweisergabelnsich
dieStraßen,undwir wissennur dies:einejedeistdie
falsche,mit Ausnahme— vielleicht— dereinen.
Bedürfnissewechselnund nehmenab; nachwelcher

RichtungwirdderBedarfderWeltsichwenden?Wenn
die öffentlicheMeinungsicherstentschiedenhat, ist es
zuspätzuwählen;dannsindlängstalleWegeversperrt.
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Man hat das aussichtsvolleGebiet übersehen,das
täuschendebesetzt;der Irrtum ist unwiderruflich,die
Einbußeunwiederbringlich.
Die technischeMethodeveraltet; neueVerfahren

werdenangekündet.Ein jedesgibtvor,dasendgiltige,
unfehlbarezusein;vielleichttaugensieallenichts,viel¬
leichtwird einesnachzehnJahrensichzuBrauchbarem
entwickelnlassen.Gutachten?Das einesagtja, das
anderenein; dieTechnikist,wie immer,in Lagerge¬
spalten,undvielfachhabenbeideunrecht.
Die äußerePolitik und innereEntwicklungfremder

Staatenändertsich;manerwärmtsichfür dieBoden¬
schätzevon Mexiko,und eineRevolutionmachtalle
Anlagenzuschanden;man unterschätztSkandinavien,
und dieseLänderwerdenaufnahmefähig;man zer¬
splittertsichim Auslande,undeinWeltkriegzerstörteine
Weltorganisation.
Aberauchim eigenenLandebewegensichdieZeit¬

läufte;dereinebaut,wennallebauen,undseineBauten
stehenleer wie alle übrigen;der anderebaut,wenn
niemandbaut,undgehtzugrunde,bevordieKonjunktur,
dieer erwartet,eintrifft.
Waslohnthier,wasmachtsichbezahlt?Einzigund

alleindiedivinatorischeVoraussichtdessen,wasrechnend
und forschendnicht vorauszusehenist; das,was alle
PolitikundGeschäftskunstentscheidetundsiein Gegen¬
satzzuWissenschaftundVerwaltungsetzt:derBlickfür
dasKommende.Für die kommendeGestaltungvon
ZeitundLage,vonBedürfnisundTechnik,vonOrgani¬
sationundMethode.UnddiesKommendehandeltes
sichnichtbloßdunkelvorzuempfindenundtheoretischzu
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erkennen,sondernlebendigzusehenundschöpferischim
Vorhandenenzu verankern.
EsgibtMenschen,denendieseGabein hohemMaße

zuteilist,undsiesinddiegeborenenSchöpferundEr¬
halterallerArt menschlicherUnternehmung.Aberauch
sieunterliegendemIrrtum, vor allemdemdesAb¬
standes,indemsiedieallgemeineEinsichtzu hoch,die
Widerständezuklein,dietrennendenZeiträumezukurz
veranschlagen.Mag dasGeschäftdieserMenschennoch
sogefährlicherscheinen,indemsiedasSchicksalihres
anvertrautenGutesan unbeweisbareZuversichtenund
Ideen ketten;die größere,die absolutvernichtende
Gefahrwohnt da, wo man, um sicherzu gehen,es
grundsätzlichbei demBestehendenbeläßtund sichder
Uberaltungergibt. Denn es mußim Augebehalten
werden,daßdieAufgabe,die dasmechanisierteWirt¬
schaftslebenstellt,wennnichteineunlösbare,sodoch
eine erheblichparadoxeist: einenOrganismus,ein
menschlichgeschaffenesKollektivwesenüber die Zeit
seinesEntstehungsbedürfnisseshinausdurchveränderte
EpochenundMeinungenlebendundwachsendzu er¬
halten.
DieseGefahrdsssAlterstodesistindessennurdieeine;

eineanderewurdemit demBegriff desWachstums
berührt. Das Sterbenbeginnt,wenndasWachstum
endet;dasGesetzdesWachstumsaberistbeiorganisierten
menschlichenSchöpfungeneinzweifaches;esistgegeben
durchdaseigeneEntfaltungsstrebenunddurchdieBe¬
dingungdesKampfesmit anderen;dennjederdieser
Organismenist einKämpfender.
An sichwill dasWesensichvervollkommnen,eswill
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einenAusgleichseinerKräfteundSchwächen,eineAb¬
rundungseinerWirkungsflächeerreichen.Ein gewerb¬
lichesUnternehmenschreitetvor in der Richtungzu
seinenUrproduktenund zugleichin der Richtungzu
seinenverfeinertstenEndprodukten,undentsprichteinem
absolutenWirtschaftsgesetz,indemes vomStandpunkt
deseigenenInteressesdie Zwischenhandlung,daöHin
undHerderStoffe,dieHäufungderTeilgewinneaus¬
zuschaltensucht.Es schreitetvor in derRichtungder
lückenlosenOrganisationseinerBezügeund Verkäufe,
indemesdieunmittelbareFühlungmit denUrprodu¬
zentenundzugleichmit denVerbrauchernundAuftrag¬
gebernerstrebt.Es schreitetvor in derRichtungseiner
eigenenHilfsgewerbe,indem es die Unabhängigkeit
vonderWirkungbenachbarterMachtbereicheerkämpft.
So entstehenVerzweigungenund Netzevon Roh¬
gewinnungen,Hilfsfabrikationen,Verarbeitungs-und
Jnstallierungsstätten,Einkaufs-und Verkaufsbetriebe
mit ihrenNiederlassungen,FaktoreienundFilialen.
Doch das Schrittmaßdiesesfreiwillig gewählten

Wegeswird von Anderenbestimmt.Manchemwäre
eserwünscht,zuverweilen,sichzubeschränken,zuver¬
zichten;dochdasMechanisierungsgesetz,-das für ver¬
zehnfachteMenschheitwennmöglichverhundertfachte
Produktionund verzehnfachteBilligkeit verlangt,be¬
drohteinenjeden,der auchnur eineMaßnahmeder
Verbesserungund Verbilligung unterläßt, die ein
andereraufwies,mit Ausschaltung.
Immer wiedersteigtdie Frageauf: mußdenndas

sein? Könnenwir diesenWettlauf der Völker um
TechnikundMethodeuns nichtersparen;könnenwir
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ausdemNennennichtausscheidenundauf denErtrag
unseresBodens,auf denLohnunseresHandwerksuns
besinnen?
Auchwennwir aufalleMachtpolitik,aufjedeMöglich¬

keitderSelbstverteidigungverzichten,mit einerpoliti¬
schenNeutralitätsstellunguns bescheiden,vom Welt¬
handelzurücktretenwollten,sokönntenwir esnicht;es
sei denn,daßwir uns entschlössen,alle Wohlstands¬
bestrebungzuopfernundzueinemkümmerlichenLande
desMenschenerportszu werden.Der deutscheBoden
trägtnichtgenug,um unsereunddiekommendenMil¬
lionenzu nähren,zu kleidenund auszustatten.Wir
müssenkaufen;undwer kauft,mußzahlen.Das Zah¬
lungsmittelaberbestimmtderEmpfänger,underrechnet
esunsnichtan, wases uns teurerzu stehenkommt,
wennwir esmit veraltetenHilfsmittelnundMethoden,
mit VerschwendungvonArbeitundMaterialkostspielig
undsorgenvollhergestellthaben.
Wollenwir diesesEndevermeiden,somüssenwir im

Wettkampfbeharren;eristschließlicheinKampfwieein
anderer,undwir sindausgerüstet,ihn zubestehen.Was
ihnerschwertundverbittert,sindnichtdieErscheinungen,
diewir hierbetrachten,unddienurdasförmlicheWesen
desUnternehmensangehen,hinsichtlichdessenwir freilich
manchesumdenkenmüssen,sonderndie innerenUn¬
gerechtigkeitenderOrdnung,dieuns an anderemOrt
beschäftigen.Das Unternehmen,als wirtschaftliches
Kampf-undArbeitsorgan,wirdauchinnerhalbkommen¬
derWirtschaftsformenbestehen,wennauchdieAnsprüche
deseinzelnenunddesStaatesan seinenOrganismus
sichändernmögen.Daßschoninnerhalbderfreien,fast
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ungezügeltenPrivatwirtschaft,in derwir unSbefinden.
Verschiebungender Ansprücheeintreten,sindwir im
Zugedarzutun;undwir setzendieErörterungfort,indem
wir den organischenAnspruchdesUnternehmensauf
Wachstumüberbietendurchdie Behauptung,daßdie
Fortentwicklungalleinnichtgenüge,sonderndaßviel¬
mehreinevondenErfordernissenderEpocheundUm¬
welt gegebeneabsoluteGrößejederzeitinnegehalten
werdenmüsse.AuchdieseForderungkannmit der
privatwirtschaftlichenBeschränkungdesUnternehmens
in Widerspruchgeraten.
EinerHauptversammlunglegtdieVerwaltungeinen

Antragvor,dasGeschäftskapitalzuerhöhen.Auchwenn
der Plan durchinnereNotwendigkeit,durchbesondere
GeschäftserweiterungoderdurchVereinigungmit ande¬
renUnternehmungenbegründetist,erhebensichStimmen,
vorzugsweisein der Presse,die warnenund abraten.
Man läßtetwasdurchblickenvonKonzentrationsgefahr,
uferlosenPlänen,ErweiterungalsSelbstzweck,Neben¬
interessen,Ausdehnungssucht.WollteeineVerwaltung
eswagen,die Erweiterungmit derErwägungzu be¬
gründen,esseieingewisserabsoluterUmfangerforder¬
lich,umdenwettbewerbendenInstitutendesInlandes,
vorallemdesAuslandes,einGleichgewichtzubieten,so
würdesiemißverstandenwerden;siebegnügtsichmit
der ErläuterungdesvorliegendenFallesund setzt,so
wollenwir annehnren,ihrenPlan durch.Beruhigung
tritt ein,manfindetsichmit demneuenUmfangab;
dochaus demNachhallkannman die klagendeBe¬
ttachtungheraushören:„Unrechtwar'sdoch."
Die Warner,MahnerundKlägerabersindvielfach
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diegleichen,diebeiandererGelegenheitvonderVor¬
bildlichkeitundUnbesiegbarkeitunsererWirtschaftreden
undsichnichtklarmachen,daßdieseEigenschaftenim
wesentlichendenAblehnungenihresRateszu danken
sind,derdieUnternehmungenkleinbelassenwollte.
HiermitseikeinEinwandgegenKritikundHemmung

erhoben;esistnötig,daßjedeStimmeundStimmung
zumAusdruckkomme;auchdie ängstliche,die falsche,
selbstdie übelwollendekannzumGutenführen,nur
mußnichtdieNegationauseigenemDaseinsrechtUn¬
fehlbarkeitbeanspruchen.
Ich behaupte,wie gesagt,undohnedenVorwurf zu

befürchten,alsträteichfür hemmungsloseAusdehnungs¬
bestrebungenein, daßErweiterungenstarkerUnterneh¬
mungenzwarnichtSelbstzwecksind,daßsiein ernstlicher
Prüfungerwogenwerdenmüssen,daßsieaber,wenn
die Entwicklunges verlangt,ohneeinenBeigeschmack
bösenGewissensvorgenommenwerdendürfen,eben
deshalb,weil ein den Zeiten und Verhältnissenan¬
gepaßterUmfangLebensnotwendigkeitist.
Seltenhatman,undmit sovielAnlaßwie in letzter

Zeit, von demgesprochen,was man frühermit eng¬
lischemNamendenStandingeinerWirtschaftnannte,
und was ich im Gegensatzzur Leistungsfähigkeitdie
Leistungshöhenennenmöchte.DieserLeistungshöhe,die
auf einzelnenWirtschaftsgebietenzur unbestrittenen
Weltführerschaftsichgesteigerthatte,verdankenwir es,
daßwir technischdenKriegderWeltgegenunsertragen.
Wie kamsiezustande?
AbgesehenvondersittlichenundgeistigenHöhenlage

einesBeamten-und Gelehrtenstandesentscheidetdie
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wissenschaftlicheUnternehmungslustund Bewegungs¬
freiheitder Industrie. Denn auchhier ist etwasge¬
schehen,was die Grenzender privatgewerblichenBe-
fleißungverwischt:dieIndustrieistfür denüberwiegen¬
denTeil der technischenForschungverantwortlichge¬
worden.Sie kannsichnichtmehr,wie vor hundert
Jahren,begnügen,einefremdländischeNeuerungnach
langemZögernwiderwillignachzuahmen,umeinMen¬
schenalterlangdieFrüchtedieservermeintlichunerhörten
Kühnheitzugenießen;siekannauchnichtmehr,wievor
wenigenJahrzehnten,aufdieErfindungeinesgelehrten
Fachmanneswarten;dauerndmußsie,undin größtem
Umfange,Forschungsarbeittreiben,undesgenügtnicht
diestilleGeschäftigkeitihrerins Riesenhaftegesteigerten
Laboratorien,wo in ReagenzgläsernundSchmelzöfen
tropfenweiseneueStoffe entstehen,wo an elektrischen
und mechanischenKonstruktionsteilentausendfacheBe¬
obachtungsreihengesammeltwerden.
DieendgiltigeErperimentationheutigerTechnikerfolgt

in Lebensgröße:ihreStättensindnichtGelehrtenstuben,
sonderngewaltigeFabrikbauten,dienurdenZweckendes
lebensgroßenVersuchesdienen;ihreMethodensindnicht
mehrReaktionundMessung,ZeichnungundKonstruktion,
sondernversuchsweiserGroßbetrieb.Auf anderemWege
hattendieAufgabenderneuerenZeit,mögensieStahl
undPanzerplatten,AutomobileundLuftschiffe,Dampf¬
turbinen,Ölmotorenund Unterseeboote,Sprengstoffe
undStickstoffgewinnungbetreffen,nichtgelöstwerden
können,auchnicht,wennan dieStelle vonMonaten
derArbeitJahregesetztwordenwären.DerGrundzu
diesergewaltigenUmwälzungderErperimentationliegt
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darin,daßdieheutigeNeuerungnichtmehreinPrimi¬
tives,Urzeitlichesersetzt,sowieetwadieDampfmaschine
und LokomotivedieMuskelkraftvonMenschundTier
überwand,sonderndaßentwedergänzlichneueProbleme,
wieFlugundTauchfahrtbewältigt,oderhochentwickelte
TechnikenundMechanismen,diesichverzweifeltgegen
ihrenUntergangwehren,wie Gasbeleuchtung,Trans¬
missionenoderKolbenmaschinen,überwundenwerden
sollen.Somit handeltessichbeidiesenErperimentatio-
nennichtmehrsowohlumdieerstmaligeSchaffungeines
einzelnenStoffesoderMechanismus,sondernum die
Begründungeiner vollentwickeltenGesamttechnik,die
zugleichdieErprobungdurchMassenfabrikationunddie
RückwirkungderGebrauchserfahrungauf Konstruktion
undHerstellungeinschließt;nichtnur derSchaffendeist
andiesemRiesenerperimentbeteiligt,sondernauchohne
seinWissen,durchseineAnsprüche,Gewohnheitenund
Mißbräuche,der Verbrauchende;und geradedieses
WechselspielzwischenHerstellungund Aufnahmeist
es, dasdenAbschlußder Arbeit, die Jahr für Jahr
Millionen verschlingt,und immer wieder vor dem
Scheiternsteht,oft überdieBelastungsgrenzederbe¬
teiligtenNervenkräfteverzögert.Es darf als erwiesen
gelten,daßdie AnlaufszeiteinerneuenTechnikein¬
schließlichdessen,wasmanmit pathologischemAusdrucke
Kinderkrankheitennannte,währendes einenphysio¬
logischenAbschnittdesorganischenVorgangsdarstellt,
nichtsiebenJahre,wie manfrüherannahm,sondern
etwazehnbis zwölfJahre gegenwärtigbeträgt,und
daßdergleichzeitigeKapitalaufwanderheblichdieBe¬
trägeübersteigt,die mannochvor kurzemfür große,
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vollwüchsigeUnternehmungenalsausreichenderachtete.
EinzelneSonderausgaben,wie etwa die Entwicklung
desTypographen,derKassenautomaten,der Flaschen¬
maschinenhabenMenschenalterbeanspruchtundblieben
daherdemLanderückhaltloser,in Mittelnunbeschrankter
Erperimentation,denVereinigtenStaaten,vorbehalten.
Die Leistungshöhe,dietechnischeFührerschaftzuver¬

teidigen,bedeutetden eigentlichenWettkampfder
nationalenIndustrien,mit demverglichenderKampf
um Absatzgebieteals deruntergeordneteerscheint,weil
er vomSchicksaldeserstenabhängt.Gehtderprimäre
KampfumdieLeistungshöheverloren,wieesin Frank¬
reichmit AusnahmedesKunstgewerbesdurchweg,in
Englandauf allenneuerenGebietengeschah,sokann
selbsteinEreigniswiedergegenwärtigeKriegnichtun¬
bedingteWiederherstellungschaffen.
DieserhöchsteWettbewerbabersetztnebendenKräften

desGeistesundWillensschlechthingroßeUnternehmun¬
genvoraus;großnachdemMaßedergrößtengleich¬
zeitigbestehenden;und dieseUnternehmungenmüssen
gleichzeitigsoreich,soinnerlichgekräftigt,soeinheitlich
geleitetund sofreierEntschlußkraftsein,daßsiediese
Kämpfe,dienachmehrerenFrontenzugleich,auf ver¬
schiedenstenGebietenunablässiggeführtwerdenmüssen,
dieumsoaufreibendersind,alssiereineAukunftsarbeit
bedeuten,ohneinnereSchwächungbestehenkönnen.
Gleichzeitigmit diesemKriegderGeisterundErfin¬

dungenum die unsichtbareMachtder Leistungshöhe
verlaufendiemateriellenKämpfeumAbsatzgebiete,die
Kämpfe gegenfeindlicheSyndikate,gegenfremde
PolitikundSchikane;häufigsindsieverlustreich,immer
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kostspielig,undzwarin demMaße,daßkleinereUnter¬
nehmungenihnennichtgewachsensind,sofernnichtdie
großenihnenals Vorkämpferdienen.Danebenaber
sindwirtschaftlicheErschütterungenim eigenenLande
zu verwinden,Umstellungenzu vollziehen,wie die
ÄnderungenderallgemeinenLagesiefordern,vorallem
Verlustezu ertragen,wie sie aus Irrtümern, Rück¬
schlägenundKatastrophenim unvermeidlichenWechsel
sichergeben.
DenAnsprüchen,diewir ausdemWesendesUnter¬

nehmensentwickelthaben,der Selbsterneuerung,des
Wachstums,derabsolutenGrößeundStabilitätkonnte
bisherdiedeutscheWirtschaftgenügen.Einvernünftiges,
selbsttätigwirkendesSystemder Auslese,wie wir es
in derStaatsverwaltungvermissen,brachtestarkeKräfte
andieStellenderhöchstenVerantwortung;einvorbild¬
licherBeamtenstandvereinigtewissenschaftlicheBildung
undDisziplinin einemMaße,dasdemAuslandnicht
bekanntist; FinanzundVolksvermögenstelltensichder
Wirtschaftrückhaltloszur Verfügung.Dennochwäre
esunserembodenkargenLandenichtgeglückt,mit einer
jugendlichenWirtschaftdie geschilderten,paradoxsich
widerstreitendenAnsprüchezuerfüllen,diezweiteStelle
derWeltwirtschaftzu erobernunddietechnischeProbe
desKriegeszubestehen,wennnichteinwirtschaftlicher
Grundsatz,derbeidieserBetrachtungderUnternehmungs¬
form uns lebhaftbetrifft, fastausnahmslosund trotz
alleröffentlichenBekämpfunggewahrtwordenwäre.
DieserGrundsatz,der alleindenAusgleichderVer¬

luste,dieKraft derErneuerung,dieStetigkeitdesAuf¬
stiegs,die Erkämpfungder Leistungshöhe,zurzeitdie
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UmstellungzurKriegswirtschaftermöglichte,derGrund¬
satzmäßigerAusschüttungenundhoherRückstellungen,
und zwarinnerer,nichtöffentlichausgewiesener,dem
pflichthaftenErmessender Verwaltungenüberlassener
Rückstellungen,dieserGrundsatz,der die eigentliche
WehrstärkeunsererUnternehmungenbedeutet,und der
wie in keinemanderenLande angegriffenwurde
und angegriffenwird, nötigt zum Verweilenund
zeigt uns, daß wir uns abermalseiner Grenze
der privatwirtschaftlichenInteressenerwägunggenähert
haben.
RechtslehrerundPublizisten,KleinaktionäreundUn¬

beteiligteerklärennahezuübereinstimmend,indemsie
sichauf Handelsrechtsparagraphenstützen,und,wie es
nachLagedesGesetzeszutreffendist, dasGroßunter¬
nehmen,auf dassichdieVerteidigungundWehrkraft
desStaatesstützt,das einenbeträchtlichenTeil der
IntelligenzendesLandesernährt,dasdieHälfteunserer
technischenForschungund unserestechnischenFort¬
schrittsträgt, indem sie diesesUnternehmungswesen
lediglichvon der Seite einerErwerbsvereinigungvon
Kaufleutenzur ErzielunghandelsgeschäftlicherErträge
fassen,erklärensie:dieGeschäftesindsozu führen,die
BilanzenundRechenschaftsberichtesindsoaufzustellen,
daßzu jederZeit jedemBeteiligtender volle Ver¬
mögensstanddesUnternehmensunterAufführungaller
Rückstellungenund Vorsichtsbewertungenersichtlichist.
VonRechtswegendientmithinderunverkürzteJahres¬
ertragnachAbsetzungnotdürftigerAbschreibungenzur
AusschüttungandieAktionäre;nurausnahmsweiseund
aus besonderenGründenkanndieHauptversammlung



die EinbehaltunggewisserRückstellungengenehmigen;
über ihre Verwendungist öffentlichRechnungzu
legen.
DergeforderteVerlaufwürdesichwiefolgtabspielen.

EineGesellschaft,die längereZeit hindurch10% er¬
tragenundihrenKurs auf etwa170—180% erhalten
hat,beschließteinüberErwartengünstiges,vonaußer¬
gewöhnlichenGewinnenbegleitetesJahr. Es sind
30% verdient;dieVerwaltungschlägtvor, 15% aus¬
zuschüttenund15% für besondereAufgabenzurückzu¬
stellen.Auf die BekanntgabedesGewinnerträgnisses
istderKursum100%gestiegen;neueAktionärehaben
zudiesemKursegekauft,weil sieaufeindauerndesEr¬
trägnisgleicherHöhehoffen,undwünschenschonjetzt
eineerhöhteAusschüttung.
In derHauptversammlungkommteszuErörterungen

dieserArt: „Warumwollt ihr 15% zurückstellen?"—
„Ein Teil unsererAnlagenist durchneueVerfahren
überholtundveraltet.Wir wollenumbauen."— „Das
ist ja schön.Ich habezu260%gekauft,undhörejetzt,
daßeureAnlagenveraltetsind."— Die Konkurrenz
horchtauf. — „überdiesgedenkenwir einneuesVer¬
fahrenzur Stahlerzeugungdurchzuproben.Es wird
langedauernundvielkosten,aber,wennesgelingt,uns
einestarkeStellungschaffen."— „Wie langeundwie¬
viel?"— „Das wissenwir nicht.Wir brauchenferner
ausländischeNiederlassungen,die zunächstnur kosten,
Kapital erfordernund nichtsbringen."— Die Kon¬
kurrenz,insbesonderedieausländische,horchtabermals
auf. — „Also uferlosePläne. Ich warnedie Ver¬
waltung.DasVerfahrentaugtnichts.Niederlassungen
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brauchenwir nicht.DieErträgnissewerdenzurückgehen.
ÜbersJahr sehenwir unswieder."
Im nächstenJahr sinddieErträgnissewiedernormal

geworden.Manverteilttrotzdem12%,umdieAktionäre
nichtgarzusehrzuenttäuschen,undstelltnichtszurück.
DerKursistbeträchtlichgesunken,vieleLeutehabenihr
Geld verloren,die Hauptversammlungist verstimmt.
Der Aktionärnimmt wiederdasWort. „Schlechtes
Erträgnis.Was ist ausden15% geworden,die Sie
gegenmeinenRat im Vorjahrzurückgestellthaben?"—
„Sie sindverbrauchtfür Erneuerungen,Organisation
undVersuche."— „Die Gesellschaftgehtmit Riesen¬
schrittenzurück." Es ist nochimmer das zweitbeste
Jahr. Die Konkurrenzmachtsichdie Kritik zunutze.
„Ist dasStahlverfahrenendlichfertig?"— „Wir sehen
jetzt,daßwir nochmindestensfünf Jahrezu arbeiten
haben.Die vorjährigeErörterunghat mehreregroße
Werkeveranlaßt,ähnlicheVersucheaufzunehmen.Wenn
wir nicht zustandekommen,sind wir überholt."—
„Natürlich,dereineFehlerziehtdenanderennachsich.
Jetztwird daslebendeGelddemtotennachgeworfen."
— „Wir müßtenüberdiesnocheineReihevon Ver¬
besserungeneinführen,zumal unsereVerkaufspreise
sinken.WennSie aberauchim nächstenJahre12%
verlangen,müssenwir dasunterlassen.Wärenwir bei
10% geblieben,sohättenwir dieMittel." — „Volles
Eingeständnisder Unfähigkeit.Wir warenauf dem
bestenWege.MeineAktienkosten260%. Ichbeantrage
dieLiquidation."
DergleichenUnterhaltungenlassensichfortsetzenund

abwandeln;siekönnendieStetigkeitdesErträgnisses,

58



dieGrundsätzederGeschäftsausdehnung,derWandlungen
desGeschäftsgebietes,derKämpfemit anderenOrgani¬
sationenzumGegenstandhaben. Da es nichtanzu¬
nehmenist,daßdieRechtslehrerundPublizisten,diefür
dieseArt vonÖffentlichkeitdesVerfahrenseintreten,
lediglicheinemInteresseanlebhaftenErörterungenfolgen,
somüssenwir alsMöglichkeitdasEndergebnisinsAuge
fassen,daßsolcheDiskussionentatsächlichwirken;daßsie
alsodasZiel, nichtnur dieVerwaltungenzurPreisgabe
ihrergeschäftlichenPlänezuzwingen,sondernauchdie
VermögenspolitikderUnternehmungenvonderStim¬
mungderHauptversammlungenabhängigzu machen,
undzwarvorwiegendim SinnehöhererAusschüttungen
und kleinererRücklagenin Wirklichkeiterreichen.
MagmandieGrundsätzedemokratischerOrdnungin

Staat und Wirtschaftslebennochso entschiedenbe¬
günstigen,sowird mandasPrinzip der Übertragung
der Gewaltennicht ausschaltenkönnen.Selbsteine
strengparlamentarische,zu dauernderMitwirkungan
denNegierungsgeschäftenberufeneVolksvertretungwird
die eigentlicheFührungder Politik einemaus ihrer
Mitte gewähltenKabinettübertragen.Sie wird die
AufteilungdesStaatshaushaltesnichtVolksabstimmun¬
genunterwerfen;siewird dieMaßnahmenderLandes¬
verteidigungdurchKommissionenprüfen,jedochnicht
öffentlicherörternlassen.Das Unternehmenhat nur
eineeinzigeVerteidigungskraft:dieAnlageseinerGeld¬
mittel. Wird ihm hier jedeFreiheitgenommen,wird
das eigentlicheVertrauensorgander Gesellschaft,die
Verwaltung,als unzulänglichabgelehnt,wird derWeg
besondererKommissionenverschmäht,unddieOffentlich-
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feit derHauptversammlungfür alleKonfliktederGegen¬
wart mit der Zukunftzur Entscheidungaufgerufen,so
entstehtein Zustand,der dieUnternehmungeneiniger
romanischerLänderbetroffenundwehrlosgemachthat.
EinStreikderIntelligenztritt nichtein. Nochimmer

werdensichVerwaltungenfinden,diesichsolcherStim¬
munganpassen.Sie werdensicherinnern,daßsiesich
einigeJahrefrüherausdemGeschäftslebenzurückziehen
können,wennsiedieAusschüttungen,an denensiebe¬
teiligt sind,erhöhen.Sie werdensichüberwiegendauf
kurzfristigeundkurzsichtigePläneeinlassen.Sie werden
auf StetigkeitderErträgeundKursbewertungenver¬
zichtenundessichalsVerdienstanrechnen,wennsiesich
von denSpekulationenfern halten,die durchdieses
Auf undNiederbegünstigtwerden.Sie werdensichals
BeauftragtekaufmännischerInteressenfühlenund in
gleichemMaßeaufreibendenKämpfen,wiederschweren
Verantwortlichkeitals Vertreternationaler,volkswirt¬
schaftlicherundlandesverteidigenderAufgabenenthoben
sein.Die UnternehmungenwerdenvielleichteineZeit¬
langhöhereErträgnisseausschütten.Auf langeDauer
sindsiedazunichtimstande;sonsthättensiebei der
heutigenPolitik im LaufederJahreungemessenreich
werdenmüssen,wasnichtder Fall ist. Mit demAb¬
sinkender Erträgnisseaberwird zunächstder Verlust
der technischenFührung,derLeistungshöhe,späterder
Leistungsfähigkeiteinhergehen,und unsereWirtschaft
wird mit MühedenPlatzbehaupten,deneinmäßiger
BodenreichtumbeistarkerKaufbedürftigkeitdesLandes
ihr zuweist.
Ich glaubenicht,daßeinGesetzgeberdiesenZustand
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will; ich glaubeauchnicht,daßdieRechtslehrerund
Publizisten,diedauerndgegendie heutigePolitik der
Rückstellungenankämpfen,ihn wollen. Am wenigsten
nachdenErfahrungendiesesKrieges,von demman
sagenkann,daßdie stillenReservenunsererAktien¬
gesellschaftenseine technischeEntscheidunggeliefert
haben.Niemalswäre die restloseUmstellungeines
ganzenLandesaufRüstungsbeschaffung,dieEntstehung
vonTausendenvonWerkstättenin Kriegszeit,dieBe¬
wältigungtechnischerGrundproblemeim Laufe von
Monatengelungen,wennnichtzu der Leistungshöhe
unsererWirtschaftdieBewegungsfreiheit,Entschlußkraft
undWagelustgetretenwäre,diesichaufdieVerfügung
übergroßeundfreieMittel stützt.
Man kannnichtzugleichdieseEreignisseundErfolge

verherrlichenunddieMittel bekämpfen,ausdenensie
entsprangen.Man verlangtesalsselbstverständlichvon
unsererWirtschaft,daßsieim AugenblickdesBedarfes
dasbesteUnterseeboot,die stärksteLuftflotte,die ge¬
waltigsteGeschoßzahlliefert, daßsieaus Luft Pulver
undausTonerdeZündermacht,weilihr vieledernatür¬
lichenRohstoffeverkürztsind:somußmanihr dennauch
dieFreiheitderEntwicklungunddesEntschlusseslassen,
derensiebedarf,und nichtdie verbrieftenAnsprüche
kaufmännischerHandelsgemeinschaftenals alleiniges
Gesetzübersiegeltenlassen.
BedeutendeUmwälzungenim WesenundGedanken

unsererWirtschaftstehenuns bevor,von denenan
andererStellegehandeltwerdensoll.DerKrieg,mehr
einweltrevolutionäresdenneinpolitischesEreignis,hat
den Bau der wirtschaftlichenund sozialenOrdnung

61



Europasin sovielMonatenin Trümmergelegt,als
Äonenvon Friedensjahrenes vermochthätten. Aus
diesenTrümmernwird wederein Reichdessozialen
Kommunismushervorbrechen,nochein neuesReich
frei spielenderwirtschaftlicherKräfte. AuchdemWesen
der Unternehmungwird nicht die Verstärkungdes
privatwirtschaftlichenGedankensbeschiedensein,sondern
diebewußteEinordnungin dieWirtschaftderGesamt¬
heit, dieDurchdringungmit demGeisteder Gemein¬
verantwortlichkeitunddesStaatswohls,












	Vom Aktienwesen: eine geschäftl. Betrachtung
	Cover
	TitlePage
	Textteil
	Cover
	ColorChart


